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Vom Tage. 

Bislier faud mau es für verfrülit, wenn iiach dem 
.\blauf des zweiten Regiei-uiifrsjahres eiii^ Bundes- 
l.iiisidenteu die Politiker vou seineni Xaclifolger zu 
yprecheu begaunen. JGtzt hat man sicli noch mehr 

Míirscliall Hermes da Fonseca war noch kein 
•lahr im Cattete, ais daá Geflüster in den Korrido- 
n ii und hiiiter den Kulissen schon hõrbar wurdo: 
\\'er wird es seiii, Lauro Müller, Seabra oder Nilo? 
\v aliieud Frontin in den Bureaus und Jouvin auf 
'icn StraBon ,,manifestiei1:e", wâhrend ein Arbei- 
tfi- der XatioJialdruckerei dem Marschall trotz der 
Huudesverfas.sung, die ejine "Wiederwahl verbietet, 
(!ie ]{ef:iei"ungsdauer eines Porfirio Diaz in Aussicht 
st elite, un'<l der neue (rouverneur von ^"ergipo, Gene- 
lal Siqueii-a de Menezes, mit dem Schwur ewiger 
Treue auí' den Lippen vor deu Stufen des Thrones 

pafdonvor dem kerulischen Stulile in tiefster 
KrgebenliLit ersterbend. sich wie t?íii AVünnchen 
waiid, flüslerte die àlte Dame l'olitik 6(;Iion von rteifl, 
der da kommeu sollte. 

Alies hat seiuen- (ínmd in dieser vcrnünftigsteu 
aller \\'elten. und so hatte aueh da-s vorzeitige Flü- 
^iter;l hinter den KulLssen einen solclien. Dio mei- 
steu V<'rtcidiger der Kandidatur dc.s ^farsclialls sa- 
li.cn sclion in den ersten Tagen seiner Hegierun.g 
ein, (laB sie, ais sie dieses „politisch uiibe^clrriebeno 
Blatt" erwarben, (Los dümmste Gesclmft ihres Le- 
beus macliteu und deshalb versuchten sie sich schou 
mit dem Gedanken zu befreunden, 'dali diese 'Bc- 
gienujgsperiode doch nicht ewig daueru kaun. Des- 
iiulb dachteu sie an seiueu Nachfolger und — wo- 
\ ()n das Ilerz voll ist, davon liiuft der Mund uber, 
;uich der Mund der Politiker. 

Dieses Flüstern machte schlielilich den Marschall 
( ?\vaíi stutzig und er begann auch an seinen Xach- 
fülger zu denken. Er daxjhte aber niclit so wie die 
aiulereu an tinen scílclien Manii. der das gerado 
biegen 

tischeii Kreiáeu unú alies maeht den Eindruck, ais 
ob sicli da, etwas vorbereitet, was nicht zu d^n be- 
sten Dingeu ^ehõrt, die uns begegnen künnen. Die 
grolie Neigung des Marschalls füi- den GauchogL-nc- 

EineReise nadi Argentinien. 
schon von Brasilien.aus koiTespondiert ■vvorden war, 
gar nicht melir an dem Platze-^^'ohnte, und was wir 

Von Fr. H. saJien und hõrten, war nicht verlockeud genug, noch 
l^■. weiter hiiiauf bis Resistencia zu gehen, also zurück 

ral, an die mau frülier nicht glauben wóTlte, ist niui ^ Das schwülo "Wetter hatte sich in einem der be- 'über Sajita Fé nacli Ilosai-io. Von dort sollte es 
'rüchtigten Temperaturstürte merklich abgekühlt, ein ■ per Dampfer nach Buenos Aires gehen. aber bei der 
starker AVind, der sicíi sddieülich zum <tunne aus- gi'oCen Gesellschaft, die diesen Dienst besorgt, klappt 
wuclis, hatte sich erhobè.i. und schlieBlicU wurdo es augenscheinlich ebenso herrlich wie bei unserom 

leider eine uubestreitbare Tatsache, und es ware 
jnicht zu verwundern, wenn der Prasident zu ali 
den groBen Fehlern, die er schon begangen, noch 
den allergrõCten hinzufügen würde, dei' überhaupt 
tnõglich ist, indem er einer Kandidatur des mit 
Kecht verhaBten Politikers den offizielleii Stempel 
aufdi-ückt. Der Patriotismus und der gesunde Ver- 

es so empfindlich kalt, dali ich froh war, einen gu- 
ten Mantel mitgenommen hal)cn. 
massen begannen 

Eiesige Wasser- 
vom HlíiiTnel zu stürzen und bil- 

deten bi-eite-Flüssc zu beidc» der BaJuistivctVi" 

lieben Lloyd Brasileiro. Vor einigen Tagen war 
der 'Mihanovich-Dampfer fluíJabwârts gegangen und 

/R-anu der náchste ging, das wuBten die Gõtter! 

Bestünde der Dreibund nicht, so hatte das \'orgeh 'ii. 
Italiens gegen die Türkei nahezu mit GewiíJhcil. 
einen Krieg izwischen Italieu und Oesterreich-Un- 
garn zur Folge *ehabt. Denn einmal hattt/. sich <lat\u 
Oesterreiçh-Ungarn in seinen Balkaninteresscn aul" 
das scharfste gefáhrdet gefühlt und •/TWííitoas, hatv^; 
es ja eine vorzügliche Gelegenheit gèhabt,- (l:is^ 
durch die Abgabe groBer Truppenmengen iia^di tleni 
tripolitanischen Kriegsschauplatze inilitariseli g.v 

' sctAvâchte Italien zu überrallen. Vor dem Zustande"- 
ikonttnen des Dreibundes, also noch etwa ia den sieb- 

stand stráuben sich dagegen, daC Brasilien eineni j Hagel prasselte dazwisclrc ' 

"sollte, was er knimm und schief gedrilckt, 
souderu an einen solchen, der imstande ware, seine 
J'olitHk die cr für die beste der Welt hãlt, foi*tzu- 
setzen." Darüber bericlitet eüi Poitoalegrenser Blatt : zeigen. 
eine niedliche kleine Geschichtç. Des besseren \er- 
stãndnisses wegen inuli hier eingeschaltet werden, 
(iaf' die Portoalegrenser Tresse In der Politik des 
Cattete sehr gut unterricTitet ist. In den hauptsich 
lif-hsten :Ministeriei\ sitzen zahlreiche 
ser. Zu tun hal>en sie in der Begel 
sie haben guie Olu-en. Sie hõren alies, was IuuUí:- 
ii(..n spanischen Wilnden vorgeht und sofort pfei- 
fcit sie die Geschichte nach Porto Alegre, wo sie 
iinter falscher Aufmachung, dem Inhalt nach abor 
(•(ílit in der Oeffentlichkeit erschemt. Das betreffeiidc 
líiatt berichtet: Fines .schõnen Tages wurde Piuiiei- 

Machado, ais er dem Mar.schall seine 

Biogranc':.*!- 
luchts und - 

Aufwar- 

XacJlfük-ÇL-.ííS: 
Ich 

das ist 
der Ma nu Threv 

re 
Pes- 
wei- 

i«)   
luug machte, durch die Mitteilung 
< i- Hermes da l^on-seca, an scinç,D 
íiurl.t habe. .,'Xun, und?'* fragte der Senator 
liabe nieine Wahl bereits getroffen.' „ho, 
ia sehr interessant. Wer ist donn 
Vahl?" „Baten Sie, General." Dantas Ban-eto/ 

Nün.- „Nilo Peçanha?" „Nein." „Epitacid 
soa' Xein " Der Senator wollte nicht mehr 
ter raten. Er stellte sich so, ais ob er die tiefen L.o- 
(lanken des Mai^schalls nicht crgründen konne und 
deshalb sagte dieser ihm mit eincm vertrauhchen 
l.aeheln: .,Sie selbst sind der Mann meiner \\ ahl. 
Sie sind der einzige, dem ich das anvertraueu kann, 
meiu "VVerk fortzusetzen." "Pinheiro ^[achado, dern 
eine theatraliscrie Pose sêTu- wdhl zu Gesicht .steht, 
welutc ab. Er nannte sich unwiu-dig, nacli cinem 
so grofien Manne den kunilischen Stuhl zu ^stei- 
geii. aber Hermes blieb mit seinem Lacheln dabei. 
.,Sie sind es." ,, , ui:„v, 

Diese Aeufierung des Marschalls, so unglaublic 
sie auch klingen mag, wird von einem Teil d"r 
]'ress€ ernst genommen. tis ist zw;ir nicht sehi 
sclimeichelhan für den Buhdesprasidenten, al^r man 
traut es ihm 7^u, cLaB er doch Pinheiro Machado zu 
seinem 

Caudilho von der .\jt Pinheiro Machados ausge 
liefert weixien kõnnte, der in seinem schon ziemlich 
langen Leben nichts anderes gelernt hat a)s seine 
,Muttersprache zu miBhandeln, franzòsischc Zitat" 
falsch anzuwenden, auf der Campanha umh.rzurei- 
ten und die niedrigste, charakter- und priiizipien- 

' lose Parteiix»litik zu treiben, aber leider sind wir 
nicht in der I^age, bestimmt zu sageu. daB diesc.s 
nicht geplant werde. 

I Von dieser ,,Kandidatui'" wird schon seit Woehen 
ITi^ôsprochen und doch ist noch kein Dementi erfolgt. 
jXVeder Pinheiro selbst noch der Bundesprasident 
1 haben gesagt, daB der Plan nicht bestehe, und bald 
j w^erdeii wir erleben, dali eine neue starke Strümung 
I entstehen wird, um noch i-echtzeitig gegen die dro- 
hende groBe Gefalu- zu wirke.i. die soiion in dei 
Kandidatur Pinheiros, ja selbst luu- in der Níõglich- 
keit einer solchen ii \u't, und so müssen wir schon 
wieder damit rechncii. daD die füiu'endenT>eister sich 
in (ilrup])en spalten und das \'aterland von neuem 
dadurch retten, daB .-ic sich gegenseitig (irobhei- 

j ten sagen. Wcr soll mit ihm gelien? so IVagt man 
! heute schon, und wenn man/dann die Krafte He- 
I vue pasíieren laBt, dann fiillt einem sofort auf, daB 
der sic.iere Anhang des Biograndensei- Senators 
nicht groB ist. Solange der Bundesprasident hin- 
ter üiin st tlit, oder besser gesagt, solange sich der 
Marsciiall von ihm schieben liiüt. is! er allmachtig. 
Sobald man üin aber frei hinstellen und es darauf 
ankommen lassen wird, seine eigene Autoritãt zu 

wird er zusammenfallen wie nichts. Der un- 
bedingt a iel bedeutendere, ja unvergleichlich bedeu- 
tendere lluy Barbosa fiel von dem Itohen Piedestal., 
weil er sicli eines schõnen Tages einbildete. gegen 
deu Willen seiner Kameraden Bundesprasident zu 
werden, und so wird, so nuiB es auch dem Herrn 
José Gomes Pinheiro ^[achado ergehen. Er nuiB 
sich nur von seinem 1-reundc. dem Marschall, über- 
reden lassen, die Hand nach der Prilsidentenwüi-do 
auszustrecken, • und er wird mitgerisscn. er ver- 
schwindet vom politisehen Szenarium. Ruy Har- 
Ixjsa kann sich auch ohne andere halten, dfun seine 

, Intelligenz findet immer Bewunderer luid seine Ue- 
I df 11 finden auch noch Zahorer — wenn nicht wc- 

ül)eiTascht, 'daB j gen ihres Ideeng; Iuüte.s, so doch^ wegen "itirerJ-Virm. 
.sol] aber aus. 'tMnlieiro werdeii,.^3yxüIlJ 

prasentiert und geschlagen wird? Er 
nicht mehr seinen Trick anweiulen, der 

Macht brachte, er kann dann nicht melu 

"\Vas  
ais Kandidat 
kann dann 
ilm zur 
mit der starksten 
versteht er nicht. 
Eine pei-sonliche Bedeutung hat er nicht und seine 
staatsmánnische Bedeutung besteht daiin. zu ver 

(UiB Kom und Luz^rr.e 
sich 'zu Boden legte, und vir liatten gute Gelegen- 
heit, das launische und ui.berechenbare Klima Ar- 
igentinii-ns Iceniien zu lernen, wie es Sievers in sei- 
iiem Weik ,,Amcrika" gC;chüdert hat. Mit Mülie 
und Xot kámpftç unsL-r Zug gegen das Unwetter an 
und wir konnten von Glüek s igen. daB es uns nicht 
iilinlich ging wii- einem Zuge auf der Konkun-enz- 
linie, bci deni einigo Wagen aus den Schienen ge- 
worft n worden warcji, wie wir einige Tage spâter 
im ,.Argentinischen Tagelilatl" in Fuenos .Viras 1 ■- 

; sen konnten. Mit zwei .Stundeu V.'rsp:itung kamen 
1 wir gegen Abend in Uosftrk) an uni es war unsor 
, erstes, eine der Station b'Mi'ichbart liegendc kleine 
Schenke aufzusuchen und .niser.> ( r.starrten Lcbens- 
goister mit viel ,,Cafó coin leite'', der reichlich sa<']i- 
sisch sclimeckte, wieder ^u envecken. Einen Aiii- 
enthalt in diesem Cliicago .Vrgentini:'ns. wie seine 
Bewohner es gern nennen hõren, nahmcn wir für 
die Bückreise in AussicTit; und um inõglichst ravsch 
unser vorliiufiges Ziel Maíabrigo zu eiTcichen, fuh- 
ren wir noch in der Nacht jm entsetzlicheu Bummel- 
zuge nach der alten Stadi Sant i Fé. 

DaB es alt ist, ist das 
an diesem X'est mit seineií 
pellen im .Tesuitenstil, iirt 
erfreuliches Loch,.,und nur 
wo einige Dampfer Quebnicho-Holz luden, herrschte 
einiges'Ijeben und TVeibc^. Auch hier wieder das- 
selbe Lied: ,,Was wollen Sie hier, wenn es Thuen 
in Brasilien leidlich gut gehtv AVenn sich Ihr Ka- 
pital lúer in harter ..Schufterei" mit 10 Prozont 
verzinst, kõnnen Sie mehr wie zufrieden sein. Uu- 
ter lõO bis 200 Pesos kaüfen Sie auch im Xorden 
kein Land, das was taugt, und wenn Sie ineinen, 
daB Sie da oben mehr \ioni LeÉen haben ais bei 
Ihnen zu ílause, wenn Sie auf Schulo und Kirohe 
nicht ganz yerzichten wollen, dann bleiben Sie von 
dort weg. Im Chaco finden Sie noch billigeres Land, 
aber es ist nicht jedermanns Sache, in den Chaco 
zu zielien." Aber umdreiien wollten wir deshalb 
dgch noch lange niclit und darum: Auf nach Para- 
guay, dem Gai-ten Südamerikas! Ais wir dann beim 
festlichen Mahle in einer -leutschen Wirtschaft sas- 
sen (Hotel konnte man das beira be.sten'\Villen nicht 
nennen), fliegenurasuirl u-d -schwitzend in dom al- 
tru. Jijckofen. w,T'f i-'i ,.'.ir;u Rlick in eine ebíauí 
erstandene Zeitung und Ias obcnan die fettgedruckte 
Tnscliiift über einem .\rtikel; Revolution fn Para- 

Zw( i 'i^gc wurden also noch 
ge/t-enff gew^d-ijt; ir^ ich n^fi 
eme Stadi, i:\ Jer iclj' lelí^it' mõóHj 
mir gcfallen kõnnte. Eine starke deuíSGhe Kolonie, l.seine Kiaito hãtte zusanuneniralten mü sen, int uíih 
Schule füi* die Kinder, billiger .Lcbensunterhalt, da- |Ge.gner im Xorden jederzeit gèwachscn zu s.in. I)er 
bei alies, wAs eine GroBstadt zu bieten hat, aber | Dreibund àlso sichert It-alien Frieden und Freiir. i- 
Land ist in der Umgegend nur zu den horrendstoin I schaft mit Oesterreich-Fugarn und gewahit ihm zu- 
Preis^n zu hal>en und zum (Jastwirt hat nicht je- gleich eine Aktionsfreiheit, die es vorher nicht hat; e. 

rinzig 
vielen 

í>walinensAvert'r> 
Ivirclion und Ka- 

ganzen ein heiBe^ un- 
drauBen am Rio Salado, 

der die nõtige Veranlagung. 
Von hier aus wiu-de telegraphisch der Versuch 

gertiacht, mit den früher gereisten Landsleuten in 
Verkehr zu treten, ziimal wir ganz zufiillig im Ho- 
tel gehõrt hatten, daB es ihnen bei den lieben Vcr- 
waadten auch nicht rocht geglückt wílre, aber eine 
Antwort traf nicht ein und sie waren erst zwei 
AVochen nach unserer glücklichen Heimkchr in Bra- 
silien auch zu Hause, el>eufalls ganz kuriert von 
ihren .Vnswanderungsplânen uud froh über ihre Kaf- 
fee-Berge. Zwei Monate .Irbeit im Inlande hatten 
ilmen mehr aber gleiche Erfahrungèn wie uns gc- 
bracht, un<í zwar nicht bloB vom Hõrensagen, son- 
dem aín eigenen Leibe. 

Finen nach Westen, eU a nach Cordoba ursprüng- 
lich ins Auge gefaBten Abstecher schenkten wir 

und nacli den zwei lehrreichen Ta- uns groBmütig 
gen in Rosário, 
Hügel von ca. 
Berg 

^ Dio Gegner des Dreibundes haben den einzelnon 
Mitgliedern dieses Bundos inuner wietler zu sugge- 
rieren veivucht, daB ihre Bewegungsfnnheit dut\'h 
das Bündnisverháltnis gemindert wiite. Da- Beispid 

: des jtalienisch-türkischen '^rieges al>er zeigt, d.flj, 
' gerado das Gcgçnteil richtig ist. Die, italicner siiiJ 
viel zu kluge Politiker und zu güte. RerhB(;r, um 
dio praktischo Bedeutung dieses Vorganges zu vcr- 
kennen. Sio werden deshalb zur d( in,.ai:hsíigen Fi- 
neuerung des Dreibündos ebenso bcrcit sein, wie es 
Deutschland und Oesterreich-L^ngarn im l^innzip sind. 
.Daran kõnnen auch gelegontliche lleibungen zwischeii 
den „Italianissimi'' und Deutsch-Oesterreichern iii 

' Südtirol oder in Istrien oder sonstwo nicht das min 
, desto andern. Die Politik zweier so groBer Staaicn 
I wird nicht von einigen HeiB>pornen und Plmntastcn 
! gemacht, sondem von ruhigen, das w-ahre W ohl ihros 

das wir 
10 Meter 

von einem alufgeschütteten VaJ^erlandíW ins Auge fassenJen Staatámilnnern. 
Hõhe (eini^n natürlichen Zwoi deutsche Offiziere beim Dar da- 

von gleich imponierenden Verhâltnissen be- | getõteti" Xach dem 
sitzt die Stadt und Umgegend nicht I) noch bewun- i „Corriere d Italia sollen wáhrend des Bu,mbard(> - 
dert hatten, vertrauten wir uns der Uferbahn über ! ments der Dardanellen auch zwei deutsche (??) Of- 
San Xicolas aii und dampften nach Buenos Aires i fizierc getõtet w'orden sein, die sich in eineni tiir- 
zumck. Auffallend war auf allen Stationen das Qe- gebcn 

aus^enommen 

daB hcimlichen, 
gar nichts. Denn 

M ui.-iii Xachfolger ausgesucht haben kõnne; diese 
tkschichte bildet das Tagesgesprach in vielen poli- 

guay! Die Gõtter wolltens augenscheinlich nicht 
Partei gehen, und etwas anderes I denn oben Major oder gar General zu werden, dazu 

_ Pokerspiel. hatten wir von Hause keine Erlaubnis mitb.^kom- 
men, und phne Zustimmung unserer Ehehálften ge- 
trauten wir uns nicht, unserem Leben solch ent- 

! scliiodene Wendung zu geben, — also damit war es 
j auch nichts. Ich, der ich keinen militarischen Rang 
; bekleide wie mein Kollege, kann das scliarfe Schios- 
j sen ülierhaupt schlecht vertragen und so wvirde 
' ílenn wohl oder übel vom Besuche des „Gartení? 
Südamerikas'" Abstand genommen. Und die Ereig- 

' nisso seither haben uns Reclit gegeben, denn bunt 
geuuí,' geht es auch heute dort oben noch zu. Wir 

, hatten zwar liingst eingesehen, daB wir toriclit ge- 
handelt hatten, ,den Gedanken an eine Uebersiel- 

; lung noch ferner zu hegen, aber anstandslialbcr nm.r"- 
ten wir doch noch éin Stück weiter ins Land hin- 

i ein, um uns nicht bloB vom Eisenbahnwagen aus 
I imizuschauen und nicht nur vom Hõrensagen zu 
! infonnicreii. und í^o wunle der EntschluB gofjBt, 
i wenigsetns noch bis nach Maíabrigo zu gehen. Dort 
erfuhren wir, daB unser Gewahi-smann, mit dem 

V. immel arbeitsucaehdír und arbeitloser M^enschea, 
obschon die lIeuernTe b reits in vollem Gange \^'ar; 
alie diese líunderte uníl T.uisende warteten mít Sehn- 
sucht auf die AVeizenernte, víele freilich ôhne Er- 
folg, wie ich spiiter in der Zeitung Ias. 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.)' 

er nichts kann, aber auch radikal 
einmal hal er unvoi-sichtigerweisc 

gosprochen und dal>ei vcrràten, 'daB er 'Schutzzoll 
und Freihandel für ein und dasselbe liiilt. 

Tnd da sollte sicTi dor Bundespfosidenl darauf 
versteifen, wegen dieses "^fannes dem Lande èlníge • 
sorgenvolle Monate zu bereiten! Es i-it Tiaum giaub- 
lich, aber alies spricht dafür, und wir kõnnen nur ; 
noch ausrufen; AVas wird der Marschall uns noch ' 
alies bescheren, wenn er schon in der ersten Halfte ; 
seiner Kegierungsperiode mit der .Meinung aller 
ehrlich denkenden BCu-ger in Konflikt komnit. j 

Feuilieton 

Die indischen Opale. 
Krlminal-Roman von Ernst Ludwig Grombeck. 

(Fortsetzung.) 

Doch Soltau sah dem Richter gleichgültig in die 
Vuoen Er zuckto nicht zusammen, ais cr mit der 

ieisen Stimiue eines unendlich gequalten erwiderte: 
Das ist eine Folter! — Ich habe nichts zu sagen.. 

" Xach diesem Wort klappte der Richter die Ak- 
tén zu und drückte auf eine Klingel. Der artei 
kam, und der Untersuchungsrichter lieB Soltau wie- 
der in die Haft zurückführen, mcht ohne ihm voi- 

zu haben: „Sie werden schon noch her 
retleu 

in 
zugerufen 

Ais die Kunde von Soltaus Verhaftung zu Rechts- 
anwalt Sanders drang, Iiatte sich dieser sogleich 
cntschlossen, Soltaus Verteidigung zu ubernehmcn. 

fordertc die .\kten ein. Aber ihrc Lekture er- 
ihn mit der hüchsten Bestürzung. Alies, 
eigene Ix)gik in diesen Tagen ihni 

Frcuudos zugtíflüstort hatte, fund er 

Er 
íüllte 
bcine 
Schuld das 

was 
für die 

hier 
den 

und 

hundcrtnfal und aber liundertmal bestãtigt \on 
Indizien de3''Untersucluin8srichters und von der Lo- 
i;ik der erbíMnungslosen schwarzen Buchstaben auf 
(leTi kalten, weiBen Aktenbogen. In fürchterlicher 
Weise sah er so sein eigcnes Denken pgen den 
Fr(>und gerichtet, und jc- mehr er sich in das Akten- 
material vertiefte, um eine Lücko der Ikweisfuh- 
itme- zu finden. die os Solt<au ermõglichcn korinte, 
frei' auszugehen, um so dichter sah er das Isetz 
(k'r S^-huld sich um den Freund verstncken. Don- 
nocii, konnte es mõglich sein? Wie hatte cs luir 
''e.?chelien kõnnen? 

lind er be-schloBi, seine Pflicht ais Ireund 
alí> licchtsanwalt zu tun und Soltau im Gefángnis 
aufzusuchen. _ ,, w 

Hs war ein betrübendes Bild, das sich dem Rechts- 
ainvalt lx)t. ais er zu Soltau in die Zelle trat. 

In seinem Ik'ruf hatte er schon oft jene 
Gefangnis machen müssen, welche zu 

Pflichten gehõrten. Aber jetzt dort .lenen 
Mann wiederzutreffen, den er soiist nur aufs sorg- 
lHlti<^ste gekleidet und in heiterer Gesellschaft ge- 
íehen hatte, davor graute ihn. Und doch muBtc es 

* 'a Is dio ITir der Zelle sich hinter ihirr schloB, war 
.^r-^íi erstes Wort, das er erregt ausstieB, nur, um 
í ciner tiefen Erschütterung Platz zu gõnnen: ..Lricn, 

werdo dein Recht.sanwalt sein ! 
D(nin das' Bild, das sich ihm liier bot 

Befürchtungen 

fángniskleidimg. sondem seine eigcn: n Sacheu. Für 
alies, was sicU auf dio kõrperliche Instandhaltung 
hezieht, hat er selbst und auf seine eigenen Kosten 
Anordiiung zif treffen. 

Und nun gewahrte Sanders, wie schwer sich Sol- 
taus Apathio rilchte. 

Des Gefangencn Gcsicht starrte ihm enigegen. ' 
schmutzig, unrasiert. Seine Kleidung, ein 'nocfiel •- 
ganter StraBenanzug, der noch vor weifigfin Tag n 
seine Gestalt aufs vorteilhafteste zur Geltung gc- 
bracht hatte, hing ihm vernachliissigt um den Leib. 
Soltau war schrecklich abgemagert. Man sah, alies 
war ihm gleichgültig, er kümmei te sich um niclus. 

Ais er Sanders eintreten sah, war seine erste He- 
wegung die, stünnisch aufzusi)ringen und den Freund 
zu umarmen. Aber sofort lieB er sich mit einer Oe- 
tárde der tiefsten Hoffnung:slosigkeit wieder zurück 
auf seine Pritsche sinken. 

Sanders sah diese Bewegung mit einem Schmerz, 
der ihm fast die Kehle zuschnürte^ Hatte «oltau 
fchon aller Hoffnung entsagt? Oh, clann ar alies 
verforen 

Er iiâherte .sich ihm, setzte sich auf den Rand 
Pritsche und legte sanft seinen Arm um Sol- 

l;en. .\ber du muflt doch auch bedenken. daB nur 
deine AVorte allein dir bei einem so .schwierigen 
Fali helfen kõnnen! Also sago mir, Erich, was ist 

I vorgefallen? AVas, weiBt du?" 
! íioltau hedeckte das Gcsicht mit den Handen und 
' stõhnte: „0h, immer dieselbe Frage, immer dieselbe 
■ Frage!" 

Freilich immer dieselbe Frage!" erwiderte San- 
erregt. „Siehst du denn nicht ein, Erich, daB ders 

von der Beantwortung dieser Frage dein Leben ab- 

der 
taü. „Sieh', 'Erich, ich bin hier", sprach 
„Ich will deine Verteidigung übeniehmen. 

er leise. 
Wir alie 

schuldios bist!"' Oh, er wuB- 
log! 

sind überzeugt, daB du 
to nur zu gut, wie cr 

Soltau kehrte ihm ein schmcrzverzerrres Antiitz 
zu. Seine Augen lagen glanzlo:>, wie erbschcn. in 
dunklcn Hõhlen. Und mit erstickter Slimme brachte 
er hervor: „E& hat gar keinen Zweck. Du bisl sehr 
giit! Ich danke dir — aber.gcli' nur \vieder!"'^ 

Doch Sanders' Opposition war durch die versíock- 
to Resigiiation des PYeundes hn heftigsten Siune rc- 

"cworden. Xein, so leicht sollte ihm seine Auf- 
■> wuBte, wie ein gabo doch nicht gemacht werden. 

Unglücksfall die Menschen oft ganz weich, oft aber 
auch ganz starrkõpfig macht. So leichten Kaufes 

im 
tnuirigen 

seinon ! 

teu 

ganz  , , 
sollte ihn dieser StarrTvõpfige da nicht loswerden. 
Eã galt, diese Hartnackigkeit, wenn nicht andcrs. 
so mit List zu besiegen. • i 

Zart wandte er sich zu Soltau; ,,Ieh wciB. Lncb. 
Besuche i siei qualen dich! Aber glaubst du, daB ich, dein al- 

ter Firund, zu gleichem Zwecke liorgekommeu biu? 
Da plõtzlich konnte Soltau nicht melir an .sich 

halten und brach in ein furchtbares, leises, nerven- 
erschütterndes Schluchzen aus. Sandeus fühlte sich 
l i.s ins Innerete gepackt. Aber er wuBt»! wohl, dali 
er diese Stiminung jetzt" nicht aufkommen lassen 
durfte, wenn er seinen Zweck bei Soltau durchsetzen 
wollte. Er schlug also einen scheinbar jovialen Ton 
an: „Xa, hõre mal, alter Knabe! AVer 
auch gleich den Mut so sinken 
doch, Erich, du selbst weiBt ja am 
unschuldig bist! — Sieh' mal, ich weiB ja ganz 

i'ibertraf 

wird denn 
lassen! Denke dir 

bestou, dafi du 

seuu" schlimmsten ueiurcmungen.  Ge-1 ffenau," w'ie dich die letzteu Tage mitgenommen 
Dor Untersuchungsgefangene tragt nicht etwa 

ha- 

lüingt?" 
„0h, ich weiB alies, was du auch fragen wirst. 

Sie fragen immer dasselbe, eret auf der Polizei, dann 
der Untersuchungsrichter uud jetzt du!" 

„.Ja !"'entgegnete Sanders jetzt .mit fcster Stimme. 
„.\uch ich frage dasselbe. Aber ich frage es nicht, 
um dich zu jieinigen, das AveiBt du so gut wie ich. 
ich frago dich, weil ich überzeu^gt bin, daB ich von 
dir eine Antwort erhalten werde 1" 

„Du hast kein Recht dazu!" baiímte sich Soltau 
auf. 

.,l)och. ich habe es! Und wenn nicht ich, dein 
Freund. dann hat es nur noch ein einziger Mensch 
auf der Welt!" 

,,AA'er?" schrie Soltau. 
..Cpcily!" eutgegnete Sanders prnst uud bedout- 

sam. 
Da sah ihn Soltau stivrr an und schlug, wie vom 

lilitz getroffen, auf die Pritsch? liiu. 
Ein paar Minuten rejrte sich nichts in der Zelle. 

Dann kam von der Pritscho her ein leises Wim- 
mern: „Frag'o niich, Sanders, ich will autwortrn!" 

„Endlieh!" seufzte Sanderfe erleichtert auf. 
Ater bevor er noch mit seiner Frage begiuneiv, 

konutií, richteto sich Soltau auf und sa^e mit einer 
plõtzlich wunderbar fosteu Stinune: „Hõre, Sanders, 
du kannst niich fragen, wa.sdu willst, nur eins nicht; 
worum es sich in nieinean Streit mit Brandorff ge- 
liandelt hat! Darüber kann ich dir keine Auskunft 
geben, dir und niemand. Ich darf es nicht. Ich '^vür- 
do vor mir selbst meino Ehre verlieren. Es sei dir 
genug, wenn ich zii^ebe„ich liabe mit Brandorff einen 
heftigen Streit geha.bt. — Und nun frage nur immer 
-- aber ich miiB dir offen sagen, ich habe ka,um 
dio Hoffnung, durch dein Fragen etwas zu gewinnen. 
Denn auf alies andere kann ich dir keine Antwort 
geben, nicht weil ich nicht will, sondem weil ich 
nicht kann!" 

„AVarum nicht?" fragte gespannt Sanders. 
„Ich weiB es nicht!" war die sofortigo Antwort. 

„Sicir mal, Sanders," fuhr Soltau mit ruhiger Stiin- 
luo fort,, ,.allc diese ficute auf der Polizei und im 
Gefangnis wollen es nicht glauben, oder sie ver- 
stehen nicht, wenn ich sage: Ich weiB es nicht! 
— Ater du bist mein Freund, ich kenne dich. A^ ür- 
dest du genug Verstandnis aufbi-ingen, wenn ich dir 
isagle: vou alleiii, was nach dem Streit mit Bran- 

It allen und O ester reich-Ungarn. Unser 
AViener Korrespondent schreibt: Ich hatte schon bei 
der Ei'setzung dos verstorbenen ôsterreichiseh-unga- 
rischenr.UiBènministrr» ^lirmthft.1-ritiTrlt-HeTíft vw 
Berchtold mçiner Uel>erzeugung Ausdnick gegeben, 
daB Berchtold die Politik freundschaftlicher Bc- 
ziehunguen zu Italien ira Sinne soines A''organgcrs 
fortsetzen wrüde. Die Rede, die Berchtold vor den 
Delegationen des lõsterreichischen und des ungari- 
scIhmi Parlaments gehalten hat, beweist, daB meine 
.-Vuffassung nicht zu qptimistisch gcAvescn ist. Der 
'neue Minister hat die Gelegenheit benutzt, die Herz- 
lichkeit der jtalienisch-osterreichischen .Beziehun- 
gen auf das besthnmteste .hervorzuheben. Er' hat 
ausdrücklich auch betont, daB der italienisch-tür- 
kiseho Krieg in diese freundscliaftlichen Beziehun- 
gen keine lUnterbreclumg hineingebracht hat. Und 
wenn der Àlinister in ganz bosonders begeisterten 
AVorteu den X)reibund feierte, der der erhabenen 
Friedensidee zu dienen berufen sei und wenn er ver- 
sichertc, daB dio habsburgische Monarchie dera 
Dreibund nach ,wio vor treubleiben würde, so gal- 
ten diese Versicherungen der FreundscJiaft und der 
Treue doch nicht nur Deutschland, sondem ebenso 
auch Italien, das ja eines der Mitglieder des Drei- 
bundes ist. ,Es war ganz besonders zutreffend, daB 
der Minister bei dieser Gelegenheit die Bedeutung 
des Dreibundes für den l-Yieden horvorgehoben hat. 

dorff mit mir ge&chehcn ist, weiB ich nichts, habe 
ich nicht dio geringste Ahnung I" 

,,Du weiBt nichtj was mit dir geschehen ist?" 
„Xein, Sanders, ich kann nichts anderes sagen 

ais: auch die geringste Ííewegung, der kloinste 
Schritt, den ich gemacht habe, ist total raeinCra Ge- 
dachtnis entschwunden 1" 

,,Du hast es Vergessen — ah, das ist unglaublich!"' 
ricf wio vor den Kopf geschlagen Sanders. 

„Ja, ungTaublich, das ist das richtigo "AVort!" eilt- 
gegnete Soltau. „Darum will cs ríiir ja aucli niemand 
glauben! Und doch ist cá so'!"' 

„'und du kannst dich an nichts mehr ennneni ?" 
„An nichts!"" 
„Armer Freund," sagte Sanders, „w4o muB dir 

zunuite sein! AA'ie einem Ertrinkenden, dem eben 
der Ictzte Balken von den AA''ellen fortgespült wird !'' 

,,Sa,ge lieber, wie einem Mann, der seinen eigenen 
Kopf noch vor dem Tode unterm Arm tragt! ' ent- 
gognete Soltam mit schwachem A'ersuch zu scherzen. 

„Hõre, Soltau, und du siehst nirgends eine Mõg- 
lichkeit, ein Álibi liachziiweisen, nirgends einen Aus- 
wcg, einen schwachen Lichtschimmer, der dich rct- 
ten kõnnte?" 

,,T)u viellcicht?" fragte Soltau. 
,,Offen gesagt, vorláufig nicht I" a^rach zaghaft 

und in sich gekehrt Sanders. 
„Xa, ich auch nicht I" hõhnte Soltau. 
„Hõre, Erich, es ist jetzt keine Zeit zu scherRcn. 

Vielleicht finden wir gemeinsam einen AVeg. A'er- 
suche doch, dich zu besinncn! A\'"ann hast du denn 
Brandorffs Haus verlassen?" 

,,Ich habe dir schon gesagt, ich weiB es nicht!' 
antwortete Soltau diesmal mit schmerzhaft vcrzo- 
genen>. Gesicht, denn dieso hundertmal wiederholte 
Frag^e rührte zuviel Qual in ihm auf. 

^,Und du weiBt auch nicht, -wohin du gregangen 
bist ?" 

„Mein Ehrenwort: nein I" 
,,Du hast niemand unterwegs getroffen?" 
„Das kann ich dir beim besten AAlllen nicht sa- 

gen!"' 
„Be3Ínne dich doch, Erich! Denke doch, wie leicht 

ist es mõglich! — Es wohnen so viel Bekannte vo 
uns im 'Hergartenviertel!" 

,,Ich weiB es nicht! — Alies, alies 
ausgelõscht!" 

„De.nko nach bis du viellei 
garten ge-gangen oder i" 
Chausseo oder über d' 

,,Ucber die 
Traurn 

,,Den" 
sehen 
rett 

kischen Fort befunden haben sollen. (^^■ir 
diese Meldung d^^ italienischén Blattes mit aliem 
\'orbehalt wiederJ-D. Red.) Die Blatter verõffent- 
lichen ein Reutertelegramm über die Ausweisung 
dôs italienischen Eotschaftsrats Garbasso -und zweier 
italienischer A'izekonsuln, die wahi^end des Kiiegcs 
der deutschen Botschafr in Konstaiitinopcl zuget.^ilfc 
wairn. Das „Giornale d' Italia' kann es bei der Ver- 
õffentlichung dieses Telegramms natürlich nicht uu- 
terlassen, ein paar Gehassigkeiten gegen den deiit- 
schen Botschafter in Konstantinopel Freiherrn v. 
Marschall anzubringen, .Freiherr v. Marschall habe 
sich des ihm übertragenen Schutzes der líalieiier 
nio in 'ernsthafter AVeise angenommen. Solche (durrh- 
nichts begründeten. D. Red.) Anachuldigungen fin- 
den sich jetzt alie Augenblicke iu eineni gewis.í,cn 

Bilderpreisc. Aus München wird geiueldot; 
Bei der Auktion der Galerie des verstorbenen Kom- 
merzienrates Adolf Ilerbst-Tnebes in der Galerie 
Halbing, zu der sich zahlreiche Museunisleiter und 
Kunstfreundo eingefunden hatten, wurden zum T*'il 
ansehnlicho Preise erzielt. Die grõBten Summen wi 
den gezalilt für Bõcklins „Malerei und Dichtung"' 
(34.000 Mark), Lenbachs „Füi-st Bismarck'' (17.0(10 
Mark), Defreggers ,,Landstifnn in Tirol" (17.0 ,0 
Mark), Stucks „Frühling'' (10.500 Mark), Uhdes „An- 
betung der heiligen drei Kõnige'" (9000 Mark), Muii- 
kacsis. „Leihhaus" (9000 Mark), Heinrich v. Zügcls 
„Zwei Külie" (7600 Mark), Gabriel v. Max' „Ostern'" 
(5600 Mark), Max Liebermamis ,,Stand" (õ4;00 Alk.), 
Josef Israels „Alte Hollanderin'" (5100 Mark). Zwei 
Bilder AValter Leistikows „Im Herbsto'" uud „Dorf"' 
brachten 4300 und 2200 ilark. 

Riesenstiftungen für Arbeiter. Der 
GroBindustrielle Thyssen in Berlin stiftete der Un- 
fers-tützungskasse des Hüttenwerkes'140000 Alark 
und für die Unterstützungskassoüer Maschinenfabrik 
70 000 Mark. Dio Gesamtsummo der von Thyss'U 
toschlossenon Stiftungen reicht an eine Million M < 
heran. 

Kopf. 
um Ilimmels willen •— 

vci-gelDlich!"' wehrle 

Soltau schüttelto den 
„Oder AVilhelmi oder 

Mai-etzki vielleicht?" 
„X'ein, nein,~ Sanders, es ist 

sich Soltau. ^ 
„Oder"' — fragte hartniickig Sanders, ..odor je- 

mand vom Klub ? — A"ielleicht ^lohl — áoer ujni, 
der nicht, der hat sich ja nacTi dir eilcundigt; der 
hat dich ja schon lango nicht mehr geseheiiT ' 

„Mohl?" Soltau fuhr crschrcckt auf. ,,AIohl — der 
Klub?" Er starrto wie tràuinend über Sanders hin- 
weg. 

Sanders sah es sofort, daB irgend etwas in Sol- 
taus Erinneruhg rege wurde. ,,'Um Gottes willen, 
Erich, besinne dich! AVas tráumst du, was kommt 
dir ins Gedáchtnis? Denke an den Klub oder an 
Mohl, vielleicht liegt hier die Rettung!'" 

,,AVarte, Sanders"', sprach Soltiiu langsam, wie je- 
mand, der aus einem tiefen Schlaf érwacht. „Warlií, 
mir ist, íils dammert irgendwo ein Licht. Mohl -- 
der Klub — frage mich, bitte, frage mich, ich hoile 
— ich glaube, ich komme auf irgend etwas! ' 

„Hast du am Ende irgendeinen von Mohls Freui\- 
den gesehen ?" 

„Einen Moment" — sprach Soltau mit starren 
Augen. „Jetzt steigt es langsam vor mir auf. LaB 
eehen, ich besinne mich, ich ging aus dem Haus -- 
weiter, auf meinem AVe^e war irgendAVO ein Schu* 
mann, cr sah mich an, ich beachtete ihn 
àus!"' Er fuhr sich mit der Iland übe- 
wio um etwas Eutsclnvundenes fes 

„Und dann — und dann?'' 
regt Sanders. 

„Und dann 
und ging die Allee 
stammelnd wie e" 
da setzte ich r ' 

„AVeiter- 
„Es 

legte 



Peiat^giche 3geit:tJtTig 

S. Paulo. 

I Wicder eih Frei sprii cli. ülier den man dou 
Kopf scliütteln iiiuíJ. Jedeu Tag uad iii fast jeder 
Zeitung lesen vvír lange uiid i'iilireude Klagelieder 
über die Zunaliiue der Verbrecheii ia unserer Stadt. 
Maiichnial wird die Sprache der Zeitung zur Si)raclie 
eine-s íítíuitsanwaltí; uiid unter Zitateii der Krimiiia- 
listeii, sowie uiíter Anfülirung der Strafartikol ver- 
langt sie eiiie, scliwere 'Bestrafung tior Verbrtx/iier. 
Eiiiige iíoiiate vergelieii. Der Verbrecher koiiiiiit 
vors Schwurgericht, ei' wird freigesproclioii, uad 
ani iiáclistea Tage steht iu dersclben Zeituag, die 
gegeu ilia plaidiert hat, eine kurze Xoliz, dalJ N., 
aiigeklagt auf Grund des Artikels souadso, freige- 
sproclica wordea sei. So ist es auch jetzt wieder 
der Fali. Heute inorgeu fiaden wir eiae kurze Mit- 
teiluag, daí} Aagelo Donadio freigesprochea wurde. 
Dieser iJoaadio ist ein Neapolitaaer. eia uoch jua- 
ger Measch. Er ist aur kurze Zeit hier, aber eii' 
liatte sicli durcli sein einaelinieades Wesca schou 
fciae Braut zu erobera gewuCt. Sie war eiae Bi-eisi- 
lianeria aaiaeas Inmiaculata Croiaes, ein armes, aber 
sehr hübsclies uad aastáadiges Mádchea. Sie ver- 
kehrtea eiai^e 'Woclien oder Monate ais Braut uad 
Bráutigaia, a%er da entdeckte sie, dafi ihr Auserwahl- 
ter eia sehr jálizoraiger Mensch war uad sie fürch- 
tete sich, ihm die Haad zuia Buade füi's Lebea 
zu reichea. Sie sclmeb ihai das. Es handelte sich 
um keine neue Liebelei, es handelte sieh um keinen 
Leichtsiaa Inmiaculatas, soadeni um eiae sehr ver- 
iiüaftige Erwágimg des juagea Mádcheas. Wenn 
der Italieaer seine Braut ernstlich hátte heimfüla-ea 
■\vollea, daan hátte er sie zurückeTObern kõaaea, 
dean er hâtte sich aur nüiig verhalten und zeigen 
sollen, dafi er aicht der jâhzornige Mensch war, daíJ 

ge- 

iii Frankreich 
also ia 
um dreihuadert 

; ri_. I . m 
ganz aufgehoben. Seit dfrsei' Zeit, Mocóc.a. (I\orri>.spoad('az,) Ta-^sere stille Stadt 

Jahren habon die Morde liat für eiaigo Tage Festsciuauek angclegt. Das 
zugenomaiea. Das ist d(>r schicht zu Elu-ea der zahli-eiehen Gaste, die hier- 

si ebenuadzw a azig 
Prozent 

er 

Frage 

wirklich der war, fiu- dea iha laimaculata 
haltea. Er lauerte ihr auf. erfaüte sie am ílaar, rifi 
sie zu líodea uad zerschaitt ihr uater deai Ausinif: 
„Du willst aüch aicht uad so sollst du aucli keiaea 
anderea habea !" mit einem Rasieraiesser kreuz uad 
quer das hübsche Gesicht, so dali sie für iaimer ent- 
stellt bleiben wird .Alie Zeitua^ea sclirieben da- 
mals scharfe Bemerkuagea; man erteilte dem Staats- 
anwalt die bestea Ratsciiíage, maa schilderte die 
gaaze bodenlose Gemeiaheit dcis Scliuftes uad ge- 
stera riü das Schwurgericht ihm die Tür zur gol- 
denen Freiheit angelweit auf, uad er kaaa mit sei- 
nem Ilasieraiesser ia der Tasche wieder hiaausge- 
Aen aui cííe Straüe uad eia noues "Opfer suciien', 
•waJiread die anne laimaculata iai G(ísichte gezeich- 
net dahiawelkt. Aagelo soll in Sinnesverwiirung ge- 
haadelt habea, die Liebe - welche \'f'rhõhnuiig 
des schõaea Wortes! — habo ilia zuai Verbrecher 
geaiacht. Ia Sianesverwirruag liat er aiso 'das Ra- 
siennesser ía die Tasche gesteckt, hat er stuaden- 
Jang aa cler StraOeaecTce gelauert und ist deai Miul- 
chen aachgelaufen, das vor ihm die Flucht ergriff, 
— uad ia Siaaesverwirrmig sollte er auch hiater dea 
Zuchthausaiauern verechwiaden. — Jeder Staats- 
aawalt, der eiaea solchea Verbrecher aazukla^a 
hat, sollte die Aatwort des groOea Aaklágers Dr. 
Pereira da Cuaha auswendig lernen, die er auf die 

gab, ob die Liebe zu eiaer solchen Sinaes- 
fülu-ea "kõime: „Die Liebe aicht, aber 

wohl die Siaaeslust, uad ia unserem Strafgesetz ha- 
bea wir keinen Hiaweis, dali aaehgewieseae Bestia- 
litát ein mildernder Umstaad ist!" 

Dieastboteafrage. Die Munizipalkaaimer 
hat noch keiae Zeit übrig, sich mit der in Aussicht 
gestellten Regelung der Dienstboteafrage zu befas- 
sen. Das erklart sich vielleicht dadurch, weil das 
ganze Interesse der Herren Stadtveroi-daeten sich 
jetzt auf den Streit Light gegen Guinle konzentricrt. 
Aber das vom Justizsekretar angeregte Projekt sollte 
imd dürfte nicht auf die lange Bank geschoben Aver- 
den, denn es ist dringead notweadig, dali ia dieser 
Hiasicht etwas gescliieht. Wir wollea heute nui' 
eiaen Puakt hervorhebea. In der Stadt bestehea 
mehrere kleine Ageaturea, die arbeitsucheaden Mad- 
chen Stelluagea verschaffea. Nicht alie voa diesca 
Ageaturea siad einwaadfrei. Es gibt welche da- 
nmter, dio die Stellenvermittlimg nur ais eiaeji 
Vorwaad beaützea, um unauffalüg mit juagea Miid- 
chen einer- und \*érschiedenen HeiTSchaften ander- 
seits ia Verbinduiig bleiben zu kõmien_. Aber die. 
meisten der Agentea uad Ageatinnea arBeitea tat- 

■ eâchlich, um durch die kleinen Konunissionen ihr 
Lebea zu fristen. Mit der Zeit gewinaea sie einen 
bestimmten Kundenkreis. Es ist nuii selbstverstünd- 
lich, daB sich diese Agentea bemühea, aur wirklich 
guto Dieastboten zu verschaffea. Uaterláuft ihnen 
ein Fehler, dana konnen sie die Kundsohaft ver- 
lieren, weü sich daa ja uhler dea Familiea "herum- 
epnclit uad ihre Vertraueaswiirdigkeit ists 8o'bald 
sie eiae Diebia oder eiae Streitsüchtigo in eia Haus 
geschickt, aicht melir dieselbe, wie sio früher war 
und wie sie sein sollte. Aber wie soll nun ein sol- 
cher Stellenvermittler die Dieastboten kcnnen, wean 
ilmi keia Mittel gebotea ist, sie zu koatrolliere^a ? 
Sein Blick ist allerdiags sclion zuverlassiger ais der 
der Ilausfrau selbst, deaa cr hat mit den Dienst- 
boten eine gròCere Erfahrung und er kenat einea 
grõGeren Kreis voa ihaea, aber es kaaa ihm doch 
passieren — und es passiert auch , daB er an- 
fitatt eines Dienstbotea eiaea Dieb ias Ilaus schickt. 
El' hat der Herrschaft gegeaüber eiae gewiase mo- 
ralische Veraatwoi-tuag, welche deshalb sehr schvyer 
ist, weil er kein Mittel bcsitzt., sich vorher zuver- 
lássig zu iaforaüeren. Die Muaizij)alkannn(>r sollte 
hier eiagreifea und je ehor, jc lx\sser. 

Graf Froatin koaiait aacli H. Paulo. Er komnit^ 
deswegen, uai zu uater.suclieii. iiiwieweit die aa-, 

• dauenidea Klagea des lii^esigon [rnufels über die 
, Rchlechte Abfertiguiig dec.'Kraohtea begiüadet siad. 

Diese Uatersuclniag dürfte deai Geaeraldirektor der 
Zeatralbalia aicht schwer wei'dea, deaa daB die Kla- 
gea melir ais berechtigt siad, weiü ein jeder. 

Geschâftserõffauag. Am Sonnabend wurdc 
in der Rua Santa Ephigenia Nr. 87 das Boaboage- 
bcliaft Casa Frederico, lahaber íímilio Müller & Co. 
eroffaet. Die lahaber bieten alies auf, auch dem 
verwohnte^ten Geschmacke des Publikuais oa!gc- 
geazukommea. Herr Fabrikaat Plottérle hat sich 
auf diesem Gebiete durch laagjahrige í^rfahruag uad 

* auserleseaen Geschmack einen Namea geaiachl, 
weshalb er ia dem neuea Geschafte eia versprechen- 
des Programm bedeutet. Proiapte, exacte Bedieauag, 
vom Guten aur dás Boste zu führea, siad dio liCit- 
fáden der Casa Frederico. 

Schulwesen. Im Laufe die.ses Jalires sind be- 
reits verschiedene melu*klassige Volksschulen ge- 
gründet worden, die zusaaimea 5280 Schülern uad 
Schüleriaaen Platz gewáliren. Ge^genwártig sind ia 
den 112 melirklassigen Volksscliulea. die der Staal 
besitzt, im gaazca 61.690 Schüler tiad Schüleriaaea 
eingeschriebea. Die Muaizipalitiit voa Rio Ciado hat 

die St^aatáregieruag eiae laage Eiagabe gerich- 
.ir sie um die Eniclitung einer Nonaalschule 

bittet. 
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statistischo Beweis; noch stichhaltiger siad aber di • 
Beweise, die die Journalisten aus der Erfahrung 
aehaien, uad weím man einen dieser Artikel lies:, 
daaa muíí man uabe<iiagt zustimmen; der Revolver 
d. h. die Leichtigkeit, j^ich eiae Moi'd\;^ffe zu \ r- 
schaífen und überall Ihú sieh zu ist d-Hau 
schuld, dali die Verbreehen .^ieli ^^pide veniieh- 
ren, dali die Sicherheit de> Lebeas'iji Paiis seibst 
zu einer Lüge winl. Die Gtwinzgeijer, die das \'er- 
kot des "Waffentragens j-esp. Wafrèabe-íitzes auflio- 
fcea, habea das lateres-sc der - Xatioaaliadiislrie 
iai Augo geliabt. Das mag sein, aber die Xational- 
industrie ist doch schlieiilich aicht darauf aagewie- 
sea, aur Revolver. Browaiags etc. herzustellea, und 
wean der Rückgaag dieser Industrie aueli einen Aus- 
fall in der Gesamtproduktion bedeutea sollte, dâaa 
wãre das doch aoch immer keia Gru*nd, Moi-der 
zu züchtea. — Eia brasiliaaiseher Kollegc hat bei 
Besprechuag eines dieser fraazCtsi-x-hen .\rtikel sit-h 
fccmüCigt gefühlt. zu erwahaea, daíi in Biusilien 
das Waffentragen schon verboten sei, daB abei trotz- 
alledeia hier sehr oft Morde vorkamen. Dtis Waf- 
featragea ist hier veibotea, das stimmt. Das Verbot 
ist segar sehr grüadlicli, deaa es gestattet aur ,..Mi- 
litarpersonen im Dienste und Reisenden durcli al)- 
solut uawirtliche Gegenden" eiae SchuBwaffc; zu 
trgaea, aber hier muü maa bedenken, daB Verbote, 
dio nur auf dem Papier existieren, wirkuagslos siad 
uad die Aaführuag eiaes solchea Verbotes daher 
kein Arguaient gegen die franzosisclien Ausführun 
gen ist. Ein ehrliclier uad friedlicher Measch braucht 
keiaea Revolver, also bedarf keia Men'^eh einer sol- 
chen AVaffo, weil niemaad das Recht iiat, ují du lich 
oder uafricdlich zu séia uad maaTcaan ganz íetrosít 
das papierae Verbot des 'Waffentragens íu d Pra- 
xis umsetzen. — Die I>werbuag eú, -r Pistole ist 
hier trotz des vorhaadenen Verbotes ebenso leicht 
wie ia Fraakreich. Jeder Juage, der eine .-'chuB- 
waffe habeu will^ und der das Geld dafür hat, be- 
kommt sie und dei' Verkaufer ist noch sj fre. idllf^li, 
ihm die Erklaruag zu gebea, wie sie geladsn und gc- 
haadhabt werden muLí. Denkt der Verkiiuf. i- viel- 
leicht auch daran, was der Junge mit dem Revoi- 
vf-r anfan_gen wird uad ob seiae Anweisun-,, wie 
maa sich der Waffe bedieat, nicht die ers,.^ An- 
le.itung zuni Morde i-t? Der Verkaufer hat e-geat- 
lich gar aiehts zu deakea, er verkauft aur seine 
Ware uad überlaí.'t die Sorgo für dea Fortbestaad 
der (ie.sellschaft deaen, die man zu einem.besonde- 
ren Amte gewiihlt, und de.shalh sollten diese die 
sein, dio dem Revolveniafug, dem Uafug des Kau- 
feas, dem Unfug- des Ti-agens und dem Unfug des 
Gebrauches ganz eaergisch einen RiegL'1 vorschie- 
ben; styvft .-leuern wjr mit vollen Segeln in die Bar- 
barei zurück, deníi <lie sogenaante Selbstvcrtcidi- 
gung ist ein Mitítrauen gegen di; 
Barbarei. Die Autoritaten t^.iih 

Justiz un i mithin 
■a alie verbateaea 

Waffea abaehmen uad das ohiie Ansehen der Per- 
soa. Die voraehmea Herrea wie die Rowdies sjH- 
tea aagehaltea werdea, ihre SchieBprügel der Po- 
lizei zu überlassea und die Morde würden hier zu 
Seltenheiten werden. — Wenn nian'"in 'Frankreicli sj 
etwas verlangea kaaa, 'Saiin "kanu maa das wólil 
hier auch! 

São J o s é. Die gestrige Aufführuag der Oper 
,,MaskeabaU" voa Verdi war. besser aís die vor- 

obwohl maa auch an ihr etwas aussetzea 
kaaa. Die Chore warea nicht gut eiastudiert und 
auch dea Solistea gelaiig nicht immer d-;S b:ste, aber 
im groCea uad gaazea war die Aufführung befrie- 
digend. Heute abr^nd wird der ,,Rigolet;o'" von Verdi 

. Die Titelrolle siagt Herr Pietro Fiesoli. 
dio des Herzogs Hr. A Ido Peraice. 

Muaizipal Theater. Heute abend gibt der 
Violoncellist seia ei^j-tes Koazert. 

Casiiio. Morgea tritt zuai ersten mal eiae aus 
zehn Personen besteliende Tirolertruppe auf. Das 
Programm ist jetzt sehr gut, denn es hat auBer 
Saagerianen auch ein-g.^ annehmbare Schaim-.unni rii. 

Polytlieama. Bevor dicses alte Theat.r dem 
Abbruch verfallt, macht es aoch eiae s?hr gutc 
Saisoa durch, dean e,vS ist jedini Abend ausverkauft 
uad das Publikuai amüsiert sich küstlicli, denn das 
Varieté-Pi-ogramm ist ausgezeichnet. 

Führer durcli dio Rheinpfalz. Ilerausge- 
geten vom IIauptverkehr!íau>^^schuB des Píiilzerwald- 
Vereins, Sitz Kaisei-slautern. Druck von Carl Gerber, 
Müachea 1912. Für die jetzt begiaaeade Wanderzeit 
stellt sich f)üaktlich ein neuer Führer dureli die 
Rheinpfalz eia. Er will die besteheaden groBen und 
lângst bewührten Reisehandbücher keineswcgs er- 
setzen, das kõnnte er auch seiaem Umfange nach 
nicht, aber er will alie die, welche das Bedürfnis 
liaben zu wandern, aúf die Xaturschünheitea und 
dio Deakaiale grofier Vergaageaíieit der Pfalz iait 
kaappea Wortea aufmerksam machea und einen Teil 
des rlieinischen Fremdeavei kelii-s ia die Pfalz len- 
ken. Seia Vorgiinger Ta grünem Gewande hat seine 
Schuldigkeit gefan. ui vit*ii'n Tauseaden wurd ■ er 
über das gaaze deut.-che Reieh vert reitet. Der Füli- 
rer, wolil aur ')2 Seitea stark, eathalt doch alies 
wisscaswerte für dea 'Reiseiidea und übertrifft in 
der Ausstattuag viel(> derartiger Werbeseluiftcn. 
Aul.Vr auf die G (liegeidieit und Zuvcrlassigkeit wei- 
sen wir besoader- auf difí pniehtige Aus-tatiuiiu' iiiií 
uater der aeben deii selhhien Landsehaftshildei n "> 
klare Kartea iai Text zu neiHKMi sind. Kin künst- 
lerisches Bild der LirabuiT ia Ab?adstiainumg ziert 
die 1. Deckseite des Iiübs iiea Sehriftelieas, da < ge- 
gea Portoersatz uaeargelt lieii zu beziehíMi ist. 

n Po V e r e 11 o. Die it ilieaische (íesehichte weist 
wohl keiae Personliehkeit auf, die so tiefgehcnde 
Wirkuagen auf das ganze Volk ausgeübt hatte, wi.' 
S. Franziskus von Assi-i. ,.'il Poverello'". (Voa dei" 
weiterea Wirkung des Grüaders des Fraaziskus-Or- 
deas, die ja auch eiazig dasteht in der Geschichte 
des Mittelalters, ist in diesem Zusammenhange nicht 
zu,re<^lea). Wie er leluvnd durch das Laad zog, prag-' 
tea sich seiae Jüagcr uiul seine Zuhorer die AVorte 
eia, die er sprach. Sie wurdea voa Muad zu Mund 
überliefert, echte und solehe, die ihm aur zugeschrie- 
bea wurdea, und bald auch aufgezeichnel. Schnell 
wob sich auch eia Kraaz von Xegeatlea um die 
eiazigartige Persônlichkeit, die zu dem Anmutig- 
sten gehõren, was die uaibriííche Volksphaata-ie her- 
vorgebracht hat. Eiae Sammlung solcher Aussprü- 
che, Legenden und Anekdoten sind die ..Blümlein 
des heiligen Franziskus von As.sisi", ein 
Buch, das noch heute sich groBer Liebe im italieni- 
schen Volke erfreut. Fs ist in winer Zartheit uad 
laaigkeit von bleibendem Werte, auch für Zeitcn 
und Menschen, die in ihren Anschauungcn und ilu' n 
religiõsen Empfiadungea dea Italienern von 1200 ^ 
fera ais aioglich stehea. p]s ist Weltliteratur, uUJ 
man muBte bí.viaucrn, daí.i wir Deutschen b ^ au r 
keine Aus^abe besaBen, die weite Verbreitung ii itte 
fiaden küanen. Xun ist sie im Insel-Veria g in 
Lei])zig erschienen (Preis iu Pappbaad 3 Mark). Hu- 
dolf G. Biadiag hat die üebcrsetzuag besorgt. aiit 
Glück bemüht, deu .schlichtea, aaivea Toa des Ori- 
ginais wiederzugeben, und Carl Weidemeyer hat 84 
bildliche Initialen zu den einzelnen Kapiteln cnt- 
worfen. Der WorpsAveder hat unverkenabar bei dem 
gelerat, desSea Küastlername von dem Xamen des 
Pov*e'-ello unzertrenalich ist, bei Giotto, aber er hat 
sich selbstáadig aus (íiottos Sina lieraus seiae For- 
mensprache entwickelt. Type, Papier und Einbaiivl 
fügen sich vorzüglich zu Inhalt und Zeichmingen, 
sodaíi das Ganze einen haiunonischen und würdigen 
i^indruek niacht, Wir zweifeln nicht, daB diese eben- 

^liige wie schõae Ausgabe den ,,Blümlein" viele 
|k<niade zuführea wird. Dr. B. 
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hergecilt sind, um dem fünften la4idwirtsehaftliehea 
KongicB uaseres Staates beizuwohnen. Mociíea fühit 
sieii geehrt. dali der wichtige und wir hoffeii das 

; beí^timmt sehr nützliche KongreB hier zíisanuuen- 
kam, und die Behorden wie die Bürger setzen alies 
daiaii. um dea (íastea den Aufeatlialt angen(>hta 

' zu machen. daant sie von uaserer Stadt das i- eh- 
tigf- Ifteil gewiaaea und ihr eine gute Friaaerung 
bewalirea. 

Das Munizip Moe.óca ist nieht groB. aber (»s hat 
für die Landwirtselialt doch sclioa eiae gewisse Be- 
deutuag. die von Jahr zu Jídir immer mehr zuaiiamt. 
Dieses .Munizip umfaBt eia Aieal voa 9(50 Quadrat- 
kilonieter. Die Liindereien M erden eingeteilt in .')87G 
Alqueiren Kultm'boden. 11.212 .Mqueiren Weiden und 
839() Alqueiren braches Land. Die Zahl der Kaffee- 
baunií; betrágt 8.017.300; die Zahl der Kaffeepflan- 
zer ist 109. Der Kaffee luit liiei- dieses Jahr schua 
12 Mil 100 Reis für (üe Anx)ba (l.õ Kilogramai) er- 
zielt. AuBer dem Kaffee haben wir hier andere 
I-rüchte, und Mocóca (■ntwickelt sich allmahlich zii 
einem ganz bedeutenden Zentrum des Ackerbaues. 
Die diesjáhrige Fj'nte wird gcgchiitzt auf 40.1542 Al- 
queiren Reis, 13.215 Bohnen uad 7476 Sack Mais. 
DaB die Viehzucht auch^hier aicht veraachlãssigt 
wird. zeigt, daB Mocóca nach munizipaler Aufstel- 
lung 14.685 Schweine. 9096 Rinder und 3969 Pferde 
besitzt. 
. Voa iadustriellea Uaternehaiea ia der Stadt selbst 
siad zu erwâJinen die Companhia Luz e Força, die 
im Jahre 1905 mit einem Kapital voii- 350 Contos 
gegrüiiidet wurde, nach kurzer Zeit aber ihr Be- 
triebskapital auf 550 Contos erhõhea ina.^,te. Au- 
genblicklich soll das Kapital noch um we'tere 250 
Ck)ntos erhòht werden. Di^ Companhia Fiavão e Te- 
cidos'", die mit 600 Contos-Kapit<a] gegründet wurde, 
,Von welchen erst 20 Pi-ozent eingenifen wordein 
rind. Daan die. Cornpanliia Manufactura de Mate- 
1 iaes para Constnicção. die eine Ziegelei en'it''^t >n 
vil d und dei-en Kapital. 50 Conto-, bereits eingezjildt 
wordea ist. 

Ia Mocóca wurde aai 15. d. M. der füafte land- 
wirtschaftliche KoagreC eroffaet, uad zum Sit- 
juagsprasidenten wurdc der uai dea Ackerbau hoch- 
vf rdieate .Herr Dr. 1^. Araos Post gewahlt. rnt"r 
dea zur Teilaalnne hergekoaimenea tí.aste i siad za 
beaierkea: Exprfisideat Dr. Jorge Tybiri;á. Fx— 
Laadwii-tschaftsmia'ister Lr. Caadido Rodrigues. Di-. 
Queiroz Telles. Vertreter des Ackerbausekietariats. 
uad Dr. Theodoairo Camargo. Vertreter des Laad- 
wirtscbaftsmiaisteriums. Den Sitzungen wohnle !>>■- 
suchsweise auch der in imserem Staate weilende 
amorikanisclie Rechtsgelehrte Dr. .fohn B. Moore 
boi. ,\n den Debatten nahm regen Anteil ein Hen-, 
der seiaerzeit eiae ia gaaz Brasiliea viel genaaato 
Pcnsthilichkeit war. Dr. Elpidio de Figueiredo, der 
frülure Gcrent des ..Diaiio de Pernambuco'", das 
vor einigea Moaatea auf Befehl des Geaerals Dan- 
tas Barreto zerstòrt wurde, weshalb diesei- aiL« dem 
flumiaenser Presseverein ausgeschlossea wui-de. 

Da.-; Programm des- Kongresscs ist sehr reichhal- 
tig. aber über den Wert der Arbeiten wird man erst 
nach SchluB der Debatten ein Urteil fállen konnen. 
JedenfalLs wird das Resultat des hier tagendsiriand- 
wirtschaftlichea Koagresses kein negatives sein. 
El' wird immerhin eiae Fõrdenmg uaserer Volks- 
wirtschaft bedeutea. llz. 

(gel-»or des .,Mundial-.Magazine", im CTub dos Diá- 
rios haltea woUte uad die er der Ac^emia Brasi- 
leira de Letras gewidniQit hatt<,'. Zwar war auB^r 
deii Akadendkera auch der Bundespràsident mit der 
gaazea Haute A'oléf ersclüenen, aber wer ausblieb, 
das war der Hen" Darip. Er war plõtzlich erkrankt 
und niulite einen seiner Sekretái-e mit der \ erlesung 
des Manuskripts betrauen. Dieser Herr entledigte 
sich seiner Aufgabe .abei- so sohloclit^ daB alies aus- 
riB, zuerst die Akaâemiker, dann ;4i<í Damen, zu- 
letzt die Rejeitei*. Xur der Marschall Hermes mit 
seiaen Begleitern muBte ausharren bis zum SchluB. 

Der Angriff auf das Gebáude des „Paiz" 
ist zum groBen Leidwesen des Herra Armeaio Jou- 
via vereitelt worden. Dieser würdige ,.(T6neral"- 
direktor der Kationaldruckerei hatte am Montag 
durch die ganze Stadt Zettel verteilen lassen, auf 
denen das \'olk zu einer Versamnüung:!auf dem Largo 
do São Francisco de Paula eingeladen wurde. In 
dieser Versammlung, die auf 4 Uhr angesagt war, 
sollte gegen .d^ Verlialten des „Paiz'" protestiert 
werden. d. h. sie sollte die Einleitung sein. der die 
Zerstòruag der Druckerei folgea sollte. Die Zettel 
wai'ea gaaz uaverkeaabar ia der Xationaldruckerei 
gedruckt, uad Herr Jouvin war somit der Einbe- 
nifei- der Versammhuig. A'on halb vier Ulir an be- 
gannen sich um das Denkmal José Bonifacios Men- 
schen zu sammeln, wenig „Volk", viele Reportei- 
und Photographen, .noch mehr Polizisten imd Ge- 
heimagentea uad sehr viele Bassermaansche Gestal- 
ten. Xach 4 Uhr erschienen auch einige Arbei- 
ter der Xationaldruckerei. Aber die envartetea Red- 
aer bliebea aus. SchlieBIich gabea eiaige Witzkõpfo 
eiaige Scherze zum besten, die mit riesigein Beifall 
aufgenommen wurdea, ,uad johlead und lachend ging 
die Meage gegea halb fünf Uhr wieder auseinander. 
Die Manifestation war ins Wasser gefallen. Uad 
das ist dem Justizminister zu verdanken. Der Fi- 
nanzmiaister. der direkte Vorgesetzte des Herra 
Jouvin, hatte sich, obwohl er von dem Plane wuBte, 

Bundeshauptstadt 

Die S t r a B b u r g e r Jv a i s e r w or t e haben in 
Brasilien einen unangenehmen ^^'iderhall gefunden. 
Solaage aur die telegraphischen Xotizen über die 
Drohuag uad über die sich an3chlieí??nde Reichs- 
tagsdebatte bekannt jWaren, enthielt sieh die luso-' 
brasilische Presse im groBea uad ganzen der Kom- 
mentare. Seit aber die letzte Europa])ost Zeitungen, 
Korrespondenzcn i)i-achte, werden S. aiten und Spal- 
ten mit Berichtea und KJminentaren gefüllt. Wir 
habea kciaen einzigea gefinden, der dem Kaiser, 
dem Reichskaazlcr, Deutscjiland überhaupt günstig 
ware. Auch diejenigen Blàtter, die auf Bemerkungen 
verzichten und sicli auf Berichte beschrãnken, stel- 
len diese Berichte so zusamaiea, daB die MiBbilligung 
deutlich erkeaabar wird. Durch die eifrige Arbeit 
uaserer Freuade in Londoa und Piuãs genieBt 
Deutschland ohnehin den Ruf einos ultrareaktionaren 
Landes — obwohl dort die Polizei niemanden ohne 
Urteil in Strafanstalten schickt, und obwohl dort dem 
Direktor der Reichsdruckerei nieht einmal im 
Traume der Gedanke kame, den ..Vorwárts" oder 
das ,,BerUner Tageblatt" durch seine Untergebenen 
demolierea zu lassea. Haben wir Auslandsdeutschea 
es daaa fertig gebraeht, daB iam uns ais Eleiaeate 
der Ordmiag und ais giMstig frei anerkeant und/lie 
schleehíe .Meinuag etwas jcorrigiert, dann platzt 
wieder eiae so uaveran,woitliehe AeuBening dazwi- 
schea, und [laan beginat von neueai, uns ais rück- 
staadige ,,ratertanen" eines Autokraten über die 
Aclisel aazusehea. Das ist uns weder ideell nocli 
matei iell sonderlich fonierlicli! Wir personlieh sind 
auch keine Bewunderer dieser reichslãndischcn .Vcr- 
fassuag, die nur unter dem fünfrcMi Kanzler denkhar 
war, aber wir kíVnnen uns doch der Uebeizeugung 
niciit verschlieBen, daB der Kai.ser nicht nur ver- 
fassungswidrig, sondem auch unklug gesprochen liat. 
Niemand ist ihm für die seit «I.mi denk\vüi\ligen Ko- 
veiabertagen geübte Zurückhaltung dankbai-eivjge- 
wesen, ais die Aus!andsdeuts<'hen, niemand wüngcht 
daher auch eifrigei-, daB er diese für dea Priisidea- 
ten des ewigen Bundes der deutschen Fürsten und 
Freien Siadle unvorteilhafte Uebung wieder auf- 
nehme. Das Deutschtum über See, der „deutsche 
(íedaake ia der Wclt" winl durch solche Zurück- 
haltung ebeaso .gefordert, wie der Reichsgedanke 
iaaerhalb der gchwarz-weiB-roten Grenzpfahle. 

João C a a d i d o. Endlicli hat wieder einmal eine 
Sitzung des Kriegsgerichts stattgefunden, das gegen 
João Cândido, den „Admirai" der Marinevolte vom 
Xovember 1910, wegea soiaer aageblichea Betei- 
ligung an der .Meuterei des Seebataillons verhnndeln 
soll. Eswurden Zeugenaussagen der damaligen Kom- 
mandanten der Dreadnougíits ,,Minas Gerae.s" und 

Paulo" verlesea sowie einiger anderer Offiziere. 
Üi(í Zeugea sagtea aus, daB die Matrosea sich aach 
der Revolte uaterwüífig gezeigt uad allea Befehlen 
gehoreht hãttea. Ais aber ,die Meuterei des Seeba- 
taillons ausbrach, sei eine groBe Unruhe an Bord 
oingetreten, da sich da» Cierüeht verbreitete. ein Jii- 
g-(!rbataillon solle alie Matroscn gefajigeanehmen und 
abschlaehtea. Die Alatrosea begaaaea sich wied.^r 
aufsassig zu teaehmen, weshalb die Offiziere es für 
geratea faadea, voa. Bord zu gehea. Wa'-< C^ndúlo 
aabetrifft, so sagea die Cífiziere, daB er sich aicht 
aur gehorsam zeigte, aíindcra sogar anzeigte, daB- 
einer der Kameraden vorgeschlagen habe, wieder zu 
meutefn, welchem Vorschlag er sieh widersetzte. 
DaB João Cândido dea „Minas G^rae.s" wieder in 
Fahrt setzte, habe s^^inen Grund darin. daB ein paar 
Kugeln von der Cobrainsel sehr nahe bei dem Schiff 
einschlugen, weshalb er es für gcratener hielt, einen 
anderen Ankerplatz aufzusuchen. "Wenn man diese 
Aussagea betrachtet, die übrigeas die Offiziere nicht 
gerade in heroisclumi Lichte erscheinen lassen, muB 
maa sich sagea, 'daB .João Caadido wahrscheialich 
gar aicht der rückfãilige '\[puterer ist, für den er 
seit anderthalb Jahren ausgegeben wird. Es er- 
scheint viel eher glaubhaft, daB man nur einen Vor- 
wand sucht, um trotz der Amnestie Rache an ihm 
zu nchmen. 

Was geht da vor? Beim Minister des .Aeus- 
sera frühstücktea im Itamaraty-Palast die Herren 
Vospasiano de Albuquei-t^ue und Belfort Vieira, Mi- 
ni.'?ter des Kriegs und der Marine. Xach dem Früh- 
stück blieben die drei Herren langí* in geheimer 
Konfereaz zusamaiea, über die-bislang nichts in die 
Oeffentlichkeit gedrungea ist. 

Ias Wasser g^efallea ist aicht nur die De- 
monstration des J^leiTii Jouvia gegea das ,.Paiz", 
sondem auch die Koaferenz über Joaquiai Xabuco, 

© dev Hispano-Amerikaner Euben Dario, Heraus- 

aicht gerührt, dean er ist dem „Paiz" nicht grün, 
seit das Blatt sich so sehr für die Angelegenheit 
der Hypothekeabank interessiert. Herr Rivadavia 
Corrêa aber traf mitta.gs zufâllig im Hause des Ge- 
nerais Piidieiro .Machado mit dem Direktor der Xa- 
tionaldruckerei ziu^^ammen. 'Er fftigte ihn, was es 
mit den Zetteln auf sich habe un3 erhielt die Ant- 
wojt, dali sie tat.sachlieh in der Xaüonaldruckeref 
hergestellt seien und daB die Angestellten dieses 
Staatsiastitutí^s die Versammlung inszeiúeren soll- 
ten. Der .íustizminister sprach dem Demonstratioas- 
direktor seiae schárfste MiBbilliguag aus und er- 
klãrtc ihm. wenn er von seinem Miaisterium ab- 
hiage, dann würde er fliegen. So werde dom „Paiz" 
wenigstens gçj)ügender Polizeischutz gewãhrt wer- 
den, und sollte doch etwas gegen da<3 Blatt uiitei-- 
noaiai^i werdea, so werde er dea Buadesprásidea- 
tea h-(« die Wahl stellea, eatweder iha, dea Justiz- 
niiaister, oder aber Herrn Jouvin zu entlassen. Der 
Demonstrationsdirektor zog sich sehr betrübt zu- 
rück und sorgte dafür, daB sein Personal abgerie- 
gelt wurde, zumal auch auf Herrn Rivadavias Ver- 
anlassung der Finanzminister verbot, irgend einen 
Angeítellten der Xationaldruckerei vor SchluB der 
Arbeitszeit zu beurlauben. Der Justizminister 
traute aber dem .Fiieden nicht recht, soadera lieB 
auf deai Largo S. Fraacisco und vor dem „Paiz" 
Polizei ia geaügeader Stãrke aatretea, aachdem er 
sowohl dem Poli.zeichef ais auch dem Kommandeur 
der Poli.zeibrig-ade die strèfi^sten AVeisungea zur 
Aufrechterhaltung der .Ordnung l^egeTjen hatte. Auch 
ais die Vei-sammlung auf* dem Largo S. Francisco 
siéh *ía olilgefallea aufgelõst hatte, blieb vor dem 
..Paiz"' Polizei posliert. Dort hatte sich audh éine 
Menge von Freunden des Blattes eingeTunden, ent- 
schlossen, üer pewalt hõtigehfalls Gewalt entgegen- 
zusetzen. Der frühere Verkehrsminister, Senator 
Francisco Sá, verweilte dea gaazen Xachmittag im 
GeMude des „Paiz". So ist uns diesmal glücklicher 
AVeise das bárbarische Schauspiel erspait geblie- 
ben. das die Staatshauptstádte des Xordens unse- 
rer „freien"" Republik leider schon so oft erlebt ha- 
ben. .\ber wer weiB, ob immer dor Zufall so gün- 
stig ist, daB er den Demoastrationsdirektor und die 
Geno^cn gleichen Schlages dem Justizminister in 
die Hãade fallea lãBt, aachdem dieser Kenntnis von 
ihren Anschlãgen bekommen hat? Man muB viel- 
laehr befürchten, daB das náchste Mal dio Sacho 
geheim gehalten wird, denn daB HeiT "Jouvin von 
seinen Plãnen lieBe, ist kaum zu erwarten. Das er- 
laubt sein Charakter aicht. 

Revolverjournalismus. Es gibt in allea 
Lãndera PreBorgaae, die kàuflich siad. Gegen la- 
serate oder ^auch gegen direkte Bezahlung loben sie, 
und wenn 3ie mit iliren Angriffen auf den Geldbeu- 
tel ihrer Mitmenschen kein Glück haben, so fan- 
í^ea sie eiaea Verleuaidungsfeldzug an. Gar man- 
cher láBt sich durch die ^heu, seinen Xamea in 
der Oeffentlichkeit heruntergerissen zu sehen, zum 
Tiibut an Blãtter bewegen, die ihm gleichgültig 
íjder sogai' antipathisch .siad. Darau? spèkulieren 
diese sauberea ,,'ivollegca', derea HaadwerK ia Bra- 
siliea uad aaderea Láadera mit scliwieriger oder 
ungeordaeter Rechtspflege'blüht. Aber 65 fst so ver- 
Kearr, ais mõglich, sich t'inscliüchtem zis fassen — 
wenigstens wenn man ein gafes Trewissen Aat. Viel 
besser ist es, den Angriff ruhig abzuwartea und daaa 

Jeaes Blatt wollto eia laserat voa 
ist die Antwort auf 

alie AVelt so verfahron 
wollte. würde das jouraalistische Erpresscrtuai l)ald 
aufhòrea. Ia der Lage, diese Ei'klãniag abgebea 
zu laüssea, befiadet sich augeablicklicli dio Schiff- 
fahi'tsgesellschaft Austro-Americana gegenüber der 
,.Xoticia'' uad eiaeai im ersten Jahrg-ange erschei- 
uenden Wochenblãttchen. das sich „Gazeta Eco- 
,aomica" aeaat. Beide Blãtter hattea laserate erbt'- 
teii uad aicht erhaltea. Darauf erschien in der „X'^o- 
ticia" eine Xotiz, daB an Eíord eines Dampfers der 
Vustro-Americana 40 Kinder Hunger,5 gestorben 

seien, eine Xotiz, die merkwürdigerweise auch dor 
..Beobachter'" in Curityba Aviederzugêben sich be- 
eilte. Die „Gazeta Economica" geht noch weiter. 
Sio leistete sich einen Artikel, in dem nicht mehr 
und nicht weniger behauptet wird, ais daB die Au- 
stro-.Vmericana die Zwischeadecker verhuagern 
lasse, da sie kaum für die Kajütspassagiere I^ebens- 
adttel geaug mitaehme; die brasiliaaische Regierung 
dürfe sich das iai lateresse der Vermehrung <ier 
Finwaaderuag niclit gefallen lassen. An der Ge- 
schichte ist natiu-lich kein wahres AVort. Die Zwi- 
schea<iccker der Austro-Aiaericaaa haben im Gegen- 
teil noch immer "die gute VeiTiTlegung gelobt, dio 
ihaen aa Bord zuteil wiu-de, sie habea ^ler Uebcr- 
fluB ais Ilunger gelitten. Ein paar "Kinder i?ind in 
der Tat auf ('íaer"Reise gestorben, aòer niclit Hun- 
gers, sondem an den Masern, die unterwegs "aus- 
lirachen. Hãtten die Blátter sich infomiieren wol- 
len, ,fio wái'c es ihnen ein leichtes gewesen, davS 
festzustellen, Aber sie suchten nur einen A'orwand,, 
um sich für das verwei^erte Inserat zu rãchen. 

K^belnicíirichtefl vom 19. Juni. 

Deutschland. 
— Im nâchstea Jalu'e wird \íieder ein Wett- 

flug Berlin—AVien stattfinden. Dieser AVettflug wird 
vom ôsterreichischen Aeroklub und von der deut- 
schen Flieger-Liga organisiert werden. 

Dio jetzt gi-oBjãJirig erklãrte GroBherzogin 
Vdelliaid von Luxemburg hat ihre erste Tlironrcde 

verlesen oder beziehungsweise verlesen lassen. Sie 
spricht in dieser Thronrede von der UnabhâJigig- 
keit und X'eutralitüt Luxemburgs und — in einer 
Thronrede ist ja das üblich — erwâhnt auch die 
internationalen Beziehungen des Landes, über die 
sie sich sehr optimistisch iiuBert. Luxemburg stche 
mit den GroBmãchten auf dem besten FuBe und 
habe von diesea nichts zu fürchten. 

— Der sehr freundliche Empfang des Freihemi 
•voii Biebersteia ia Ix»adon hat auf die Berliner 
Presse einen sehr guten Eindruck gemacht. Die of- 
fiziõsen Blâttftr sagen, daB der neu« Botechaft^r 

zu erklãren 
»iãi' haben, und der 
meine .Vblehnung." AVenn 

ingriff 

nützliche Ratschlãge oat- 

voa 

ií'e- 
íii- 
ia- 
en 

am Londoner Hofe keine auBerordentüche Mission 
zu érfüllen habe. Er werde nur an der Besserung^ 
der deutsch-englischen Beziehungen weiter arbeit en. 

11 a 1 i e n. 
Papst Pius X. hat an die Bischõfe Südaiae^ 

nkas eine Enzyklika gerichtet, in der er diesea aa- 
enipfiehlt, die betrefíeaden Regienmgeii ia der F"!!] - 
sorge für die Indianer 'zu unterstützen. 
< — T)er italienische Minister des AeuBern hat eia 
Komitee eingesetzt, das Üie íYage &T:udieren soll, 
wie den Auswanderern die Uebersendung ilirer Fr- 
spaniisse nach Italien erleichtert werden konate. 
Dieses Komitee befafit sich auch damit, für die iVus- 
Avanderer neue Reisepiisse auszuarbeiten. Diese 
neuen Passe werden in Heftform seia uad verschie- 
dene für die Auswanderer 
halten. 

— Dio Flugspende hat schon eine Suraau 
2.171.987 Lire erreicht. 

F rankreich. 
- Ta Paris verstai'b der Abgeordaeto Geor 

Laguerre, bekannter Advokat uad Schrifts^ller. 
— Aus Brayelle wFrd eln schwerer'Fluguilfall 

hieldet. Auf dem Aerodrom übtea liie OíTiziere 1 
bois uad Pignian mit ihren Aeroplanen, a'â sie 
folge eines iniBglückten Maaovers zusaaimeastieL 
Beide stürzten ab. Unter den Trümmera faad uuia 
die A'erunglückten ais formloso Alasse. 

— Die Kammer hat das von der Regierung (míi re- 
brachte Projekt ^deY AVahlreform angeaommen. Fie 
Ajinahme dieses Projektes ist der erste groBe Sieg 
des Ministeriums Poincaré. Der Alinisterpríisid. at 
erhielt nach einer von ihm gehaltenen groBen lu-de 
ein \>rtrauensvotum mit 346 gegen 11 Stimmea. 

— Der Coronel Gourand meldet. daB er im T,de 
Juanen, Marokko, die aufstãndischen Stâmme ge- 
schlagen habe. Die Franzosen hattea achtzig Tote 
und zwõlf A^erwundete. 

E n g 1 a n d. 
— Der alte Admirai Beresdorf hat sozusagea zu 

der BegrüBung Freiherm von Biebersteins eia-a 
.Artikel verõffentlicht. in dem er davon spricht, daB 
England immer bereit sein müsse, Deutschland /.u 
begegnen. Er ist dagegen, daB die englische Flotie 
im Mittellandischen Meere und in den Gewassera 
des fernen Ostens vennindert werde. Fnglaad iaüs;e 
inimer wohlgerüstet sein, um im gegebeaeii .\ugc;,i- 
blijpk Deutschiaad entgegentreten zu konnen. 

Infolge des Hafenarbeiterstreikes konate der 
Dampfer „Oceaaic" nicht von Southamptoa aaeh 
X^ew York auslaufea. Der Streik aimiat aber zu- 
seheas ab und dürfte in kurzer Zeit beeadet seia. 

R u B1 a n d. 
In Petersburg stürzte eine Fabrik zusammeu, 

dabei -wniryen seclizig Ai-beiter getõtet. 
A'ereinigte Staaten. 

— In Chicago tagt unter dem A'^orsitz Elihu Roots 
emo Konvention der rej)ublikanischea Partei, atif 
der es sehr bunt Zugeht. Die Anhãnger der beidon 
Gegner Taft und Roosevelt sagen sich Hõflichkeiten. 
die in den Büchern des guten Tones nicht enthaltea 
sind. Den „Taftisten" werden grobe AVahlschwinde- 
leien vorgeworfen. Der Sitzungsprásident muBte 
mehreren Teilnehmern die Ausweisung aus dem 
iSaaIe androhen. Im Saale sah es so aus, ais ob die 
Insassen einer In-enanstalt eine \'ersammlung ab- 
hielten. Die \'ertreter des Staates Missouri steiltea 
sich vor der Pressetribüat auf und — tanzton dea 
Cake-AValk. Beschlossen wurde auf dieser A^ei pamni- 
lung nichts. 
\ — Xicht weit von Chicago entgleiste ein Schaell- 
zug, Mehr ais hundert Personen wiu^den dabei ver- 
letzt. 

Paraguay. 
— ín Paraguay sind die Gemüter sein- schnell auf- 

gebracht. In Lima, Perú, soll ein internationaler Stu 
dentenkongreB zusaminenkommen und auch die 
Rechtsfakultat zu Asuncion entsendet dorthin ihre 
A'ertreter. Bei der AA''ahl der Delegierten zu diesem 
KongreB kam es unter den Musensõhnen zum Streit 
und dieser artete in eine wahre Schlacht aus. Es war 
eben eine AVahl und bei solchen niuB zugeschlagen 
werden. Die meisten Delegierten legten infolge die- 
ses A-uftritts ihre Mission nieder und bleiben zu 
Hause. 

Vermischte Nachrichten. 

AA^^egen eines mjodernen Damenkostüni» 
V o r h a f t e t Zu einem groBen Auflauf kám es vor 
einigen AA'ochen iin Luxemburgpark zu Paris wegen 
eines Damenkostüms. Eine junge Dame, Frâulein 
Jusselot, saB still auf einer Bank*, ais ihr Kostüm 
dio Augen eines dezenten Spaziergângers beleidigte, 
der alsbald einen Polizisten auf das Fráulein und 
ihr neues Kostüm aufmerksam machte. Auch die- 
ser nahm nunmehr AnstoB, denn der Kleiderrock 
'Frâulein Jusselots war seitlich offen und stellte dio 
Dessous zur Schau. Eine lãrmende Schar von 500 
Studenten und anderen Freunden der gekrãnkten Un- 
schuld gab stürmisch das Geleit zum nãchsten Po- 
lizeikommissariat. Dort forderte der Kommissar die 
Ileroine der ,]\Iode auf, wenigstens in dpr Oeffent- 
lichkeit ein anderes Kostüm: zu tragen und entlieB 
sio alsbald. 

HandelsteiL 

Ü4í! 
Kargiioilernng; 

der Brasillanischen Bank für Deutschland, 
90 Tage 

Hamburg   . 
London . , , ,   
Paris      
Itfilicn 
New York  
Goldmünzeix von 1 Pfund Sterling . 

731 
167,2 G 

592 

Sicht 
738 

15'%.. d 
598 
594 

SS1()0 
15$875 

Marktberícht 

Typ 

Kaffee. 
von Santos vera 19. Juni 1912, 

Pr eide 
Pr. 10 kg 

81600 Moka superior . . 
Preisbasis für d, Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 

Pr. 10 kg 
e$4oo 

.... 81400 

.... 81200 

.... 8$000 

.... 71700 

.... 7$3G0 

.... 6$700 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 

im Durchschnítt auf der Basis von 8$500 für Typ 4 und 
7$800 für Typ 7 abgeschlossen. 

Preisbasis a. gleioh. 
Tage d. A''or]ahre3 

kg 700 rs. 

6t700 rs. 

Zufuhren   
Zufuhren seit 1. ds. Mis. 
Tagesdurchsshnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli v^J. 
Verschiffung gestern 

„ seit 1. ds. Mts. 
„ seit 1. Juli V. J. 

Verkãufe  
Vorrâte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz . . . . 

Sack 
19. Juni 19ia 

12 993 
162 185 

8 009 
9 834044 

32 078 
287 022 

8 840 722 
27 434 

1 876 613 
stetig 

19, Juni 1911 
7 331 

127 b63 

0 719 
8 ©19 222 

23 389 

12 782 

71.8188 
stftig 

V e r O i n I) e u t s c h e s K r a n k e n h a u s. 
K a s s e n - A b r e c h n u a g v o m M a i 191 2. 

Einnah men. 
Saldo am 1. Mai 528.'?300 
Hypotheken-Zinsen 1:065?800 
Chacara-Kasse 1 :000í?000 
Beitrâge 12$000 

Geschenke: 
v. Herrn Alb. Schwab 5009000 
„ „ AV. R. 208000 

520Í00Ü 

Porto, Estampilhas 
Saldo 

Au8gab«n. 
etc. 

S. Paulo, 1. Juni 1912 
Guilh. A\"i»i*m.nu 

3:126-5100 

22.i?800 
3:103?300 

3:126.11100 

1. Kaseierer, 
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aiu den Werkea Ton 
FUr fleissigen Deuisolien, 

Oesterrelclier oder Oeulsob- 
^'hweizer, der Landesspraohe 
niãclitii; a. mit gnten Beziehan- 
gen In der li eslg;eii deut«cben 
Eolonie, lolinende u danerude 
BesckilfliKDUK in eíaein tü' 
reu Unternclimeu. Zu ineldaii 
Raa S. Bento 35, iS Taolo; bei 
A. Mouilllu. ( 2332 

Naiit^rkruut 
Dill-Gurken 

Cornic! om 
Voll-Heringe 
Matjes-Heringc 

Agap Ag r 
Trockenhefe Floryli 

Liiiiiburíjrer Küse 

Oskar ÍSfolíiiiíiiiii 
Z a h n a r a,( 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Ulir Nachmittaga. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7—II UhrVormittags, 
2265 Kiu fie jBueiro, 

ZaH narzt 
Spezialist in Gebissarbeiten 

Rua (Ia Victoria 21 - S. Paulo 

Santos Souza & Gump. 

Spezial-Importhaus 

. t,r 

C. Valladares. Dct. 
für optische und feine Messerwaren, Brillen und Pince- 
nez in allen Qualitãten und Modellen. Glãser in allcn 
Fat-ben und Nummnrn aus echteu btasi . Berg- 
hrystall, Scheren und Messer von Vidry und Rodgers. Rasier- 
inesser und echte Gilette-Apparate. Kâmme und Bürsten von 
Dupont und englischen Fabrikanten, Fowie alie einschlãgigen Ar- 
tikel, wie Bruchbander. Suspensorie», Hauelibinüea für Ilerren 
und Damen, Ilaus-und Fieberthermom. ter, Aneroid-', Feldstecher 
und Theaterglâser, Wasserwsgen un^li Fadenprober. Saintliche 
Artikel für Manicure. Ilaarpinsel und ScUleifsteine. Künstliche 
Augen und alie Toilette-Artikel. Arb<*ilen nach ãreilichen 4n- 
gab>-n, auch übernehmen wir samtliche Reparaturen. — Elek- 
trisclier Betrieb. Schnrile AusfQbrung ti B-I|ige Preise. 

Apllílinff' Alie unsere Artikel sind nur prima Qualit;it, ga ÜDillilllg' rantiert echt, und geben wir das Geld zurück- 
wenn die Ware nicht der Garantie entspricht. 

Rua Direita N. 23 :: S. PAULO. 

iBHBMBaanngHacaBnBHaBBBBHnHHaaHiMBinBi 

,,Gegen Kopf- und Zahnschmerzen, bei Erkaitungskrankhelten, Influenza, Rheumatismus, ge- 

gen Kalzenjammer geben die Ofiginal-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten á V» Gramm 
aiisgezeichnete und sichere Resultate. Verlangen Sie aber ausdrücklich die echten Tabletten 

mit detn Bayer-Kreuz und weisen Sie Nachahmungen zuiQck "  

Alte General-Agcntur der 
Í8t von seiner Reise ns-.h Deutsch- 
land zurürkgekehrt und steht «einen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Iler- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Ca 
N. 30-B, Sprechstunde 1: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 3), 

8. Paulo 
21C7 Bpricht dentscb 

Loierien der Bundeshauptstailt u. v. S. Paulo 

:: Rua Direita N. 39 — S. PAULO :: 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Internationale, Stellen-Agentur 

Food 

Grosse Zietiiiiiu- zu São João 

Für alleinstehenden Herrn im 
Innern wird eine ^Virtscliafteiin, 
die gut kochen k mn und uiit allen 
anderen hiiusliehen Arbeiten ver- 
traut i-t, per sofort gesucht. Zu 
melden in der Expedition d. BI., S. 
Paulo (.'393 

werden umgearbeitet, pollert 
und wle neu hergerlchtet. 
2377) Mâssige Preise. 
Alameda Barão '*e Limeira 64 

S. Paulo 

in 3 Ziehunp. Morgen u. Uebermorgen f. OlOOO 
Ein Zehntellos nur 1 000. üasselbe Los gibt An- 

rccht zu al'eii drei Ziehungen. :: 

Loteria von São Paulo 
zu st. Peter 

200 Contos 
in zwei Ziehungen. Ganzes Los 9$000. Einzellos 9 O Rs, 

Zieliung am 28. und 29, Juni. 

Die Bestellungen aus dera Innern sind mit 500 Reis 
Zuschlag für Porto zu lichten »n die General-Agen- 
ten der Conip. de Loterias Nacionaes e de S Pa'jlo 
Jiilio Aiitiiiips tic & Cniiip. 
Caixa 77 RUA DIBEITA N. 39 S. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto; Rodolpho Paiva Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. 110. 

Inhaber: CARLOS EVERS 

("bisla-er: Sã-o Toâ-o) 

verlegt ab 19. Juni ds. J., vielseitigefi 

Wúnschen entsprechend,' ihre Ge- 

schâftsrâume nach dem Stadtzentrum 

j Die Companhia Auto-Taximetroá Paul sta beebtt aich dom vor- 
^hrlichen Publ kam mitaiiteilen, dass vom 15. ds, Mts. an die Preise 
vorübefftehend wieder auf die alten Preisansâtze zurückgeführt werden. 

Die Compagnie sieht sioh za dieser .Beátimmurg infolge der 
hcbea Materialpreise veranlasst. 

I " Stündenpreis   ' . 10$000 
! Jede Viertelstunde mebr • 2$õOO 
j leilfabiten, Kilometer   iSOOO 
i Jede 200 m * . . . $200 
i Die erste Stunde ist nicbt teilbar. 2361 

]>!e Dircktioii São Paulo 

Somatoso weckt den Appetit, regelt die Verdauung 

Soinatoso bildet gesundes Blut 

Somatoso krãítigt und erfrischt die Nerven 

Somatoso bèwirkt Muskelansatz, Rundung und Verschõnerung der Kõrperformen 

Somatoso erhôht das Kõrpergevvicht bei Magèrkeit 

Somatoso verleiht ein gesundes blohendes Aussehen 

Somatoso hebt das Allgemeinbetinden und die Lebenfreude 

homatose wird von den Aerzten der ganzen Welt empfohlen 

versuchen Sie die Somatose, wenn Sie mit Blutarmut, Nervositãt, Appetit- 

losigkeit, Ernãhrungsstõrungen, schlechter Verdauung, Abmagerung, Krãfte 

veríall usw. zu kâmpíen haben. 

Man verlange die Somatose in der nãchsten Apotheke oder Droguerie, entweder die ílüssige Somatose „süss'' oder „herb 

I>Ie neueM«eii, liiler«'»t 
Butter-Waschincn 

Sutter-Fabrikation 

Ml/tf indrrhtond»fàh%^. 
A%u lialenaL 

hHBri L*fK: AWaikai«i uinl Sumprcn alie 
rtirfc», Wkccltuif-htungen, 

acA Pattuiiiieiippatkte, 
GcíIm* f. MQchtiiiiuport, Hydtonirier, 

Tkcrmomctef, L*ctotnet«f, pâduifte GcfU«e, 
ty«tcl awl lOBcdfei ZuktUt f. die BaiierfcitiktliMl 

■Mb TcrrsUkoaiaaetateii Syitcmea 

Iflaport von láaschincn 
tAr Laadwlrthsckaft «nd Industrie. 

SAkrcn Mr Waucr, G«a uod A.bfuht 
und Werkzeuge 

« ——. —_ 
Bali Tliie«phil« Ottosl 77 

BJO Dl JANXIRO. 
MmMu. Ammt Â HoitJrinM. 

Tüchtige 

Yerlre(ergesnchl 

JOSÉ F. THOMAN 

Konstrukteur 

santesten n. Miiregeiistcn 

Hoinane wind »o<>beii ein- 

in der BacbbandluDg 

von Heinnch Orobel, Rua Floren- 
cio de Abreu 102, S. Paulo. 

Bmprezs. Pasohoal Segreto — S. PAULO — Direktioa: A. begrato 
HEUTE 20. Juni - H E ÜT E 2113 

Revel, komisclier Sânger à Ia Bergeres-Paris 

Mlle. Laure Cariac 

im \erein mit |VIF. Philip, Original-Excen^rique 
Preise der Plãtze: Frizas 15$, Camarote 12$, Cadeira 55, Ingresso 2í 

Fabrikant eines gut elnge> 
fuhrten Artikela sucnt Vertre- 
ter, besorders gteignet fur 
En gros-N.ãndler In Koionial- 
waten(Seccos 6 Molhfados.) 
Bei gegenseltigem gunstlgem 
Uebereinkommen 

Ailoiiivertretiiii^, 

Gefl. Offer en wolle man rich- 
ten ur ter b. E. J 1179 an 
die Expedition dr. Zeltung, S. 
Paulo. 239G 

per 1. Jull gesucht. Zu erfragen 
Rua Maranhão No. 8, S. Paulo (2Ít3 

ZU mietea gesooht. 
Ein Ehepaar ohne Kinder, sucht 

ein sauberes Ilaus, event'. mit klei- 
nem Gartcn sofort oder in 1—2 Mo- 
naten zu mieten. Preis bis zu 2508 
Off. u. „M. 200'' an die Exp. ds, Rl. 
S. Paulo 2111 

9) S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 

Direktion; Luiz Alonso 
Hest? 20. Jaai Hda'e 

8% Uhr abends 
jn! ^en! Se 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

f80 South-American-Tour. 
Heute! 20. Juni HfJte 

Zum wiederholten Male: 
Flottc^i 

unmõbliert, bei deutscher Familie 
zu vermieten. Rua Gusmões 41. 
8. Paulo 2115 

Ehepaar 
jung und riinlich, für ein gros- 
sas Hote!un".ernphmen per so- 
fort gesucht. Sehr gute Be- 
dingungen. Zu erfr. in der 
Exp. ds. BI,, S. Paulo. 

Rechtsanwalt 

\iulo — Boa Direita 3 
Caixa Postal 881 

I '/^istunden v. 12—5 
» aii-  ^ 

sofort bei Iioliem 

Gegründet 1878 
Külcen mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gefüllt 

Hasenbraten 
Scbinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst mit Sauerkraut 
Krebsstippe 

nl ock turtle-Ragout 
Frankfurter WürBte 

i Casa Schorcht <10 
Rua Rosário 21, S. Paulo 

Caixa 253 Teleplion 17 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, ' 

Nilo Paalo 

' fchtung! 
I frische 
CO • Bratwurst, Fleisch- 
' -Rt Trüffelleberwurst. 
——"ger Rauchflfiscb, (;e- 

j teu Speek and Blppen. 
in der 

hcii Wurstmacherol 
Vennesheimer & Schiaike 

\ S. João N. 40 " S. Paulo 
rmals Ernst Bíschof). 

L ine gute Ware wird garan- 
k6 2078 
I angen von auswãrts werden 
pJ' . prompt und sicher ausge- 

II Ilaupteingang d. grossen 
^tand No. G2, gegenüber der 
irei No. 1 (Ecksiand). 

|er 1 

ch chãft u. Fabrikaliop 

I ^tf. Epbiecnla 121. 
lia Aiswahl in weíchen unt* 
lhe .ypie Strohhiten in .-jrBchie 
pd I aiitíiten für Her. unr' 

laa I .rd jed« BeRtellung in küi 
I aufs prompteote ausi^e- 
pt I jnso weriien FlUhtl e ii 
len (weich, sowie Níroli- nni' 
I ■ Kewasrhen und wia ne^ 
L I anch Hcidanhi 13 ausge' 

Baa A(inadaeto, zwlselien Ylsj 
Alegre and França, ist oolid 
elngerlchietes Haus mit gro^Hei 
Gusberd, elekirisoliem Llcht, 
mítten Oarten n^bst tbacar 
Tun Mítte Jnlí bis üezember z 
Termíeten. Nflheres Deatsefa 
Âpottieke, Rua Alíandega 7 

Rio de Janríro 28! 

mit V entilsteuer 

für Stadt im Innern íinden 
diuiernde Beschaftigung. Nâ- 
lieies zu erfragen in der Ex- 
pedition d, Bl., S.Paulo 2023 

Tüchtige geprüfte Lehrerin. erteii 
zu mâssigen Preisen, Untetricht. 
Zu erfragen in der Exp. dieses Ij 

zum Esscn austragen und lürleiohte 
Ilausarbeiten, (24o2) 

Feusiou Schueeberger 
Rua dos Andradas N. 18 — S. Paulo 

Zu verkaufen , 
moderne Leinen- und Batistkleidc 
auch einige getragene Wollkleiq 
Gr. 4', einen goldenen Herrenrirj 
1 Herrenuhr, 1 silberne Damenull 
1 grosse Zuschneidesclieere. Bilj 
wegen Abreise. Rua brigadeiro 1 
bias il. S. Paulo. 

Lieferun? 

a's Portier gecuf.ht im Hotel Al 
bioi'. Rua Brigadeiro Tobias 89, S 
Paulo. T»n Herrrn- nn<l 

tCiudermUtsen. 2Q9G 

jm DainmonhaitJ 
4ia BuntA 

8. Paulo. 

3 Hâ.iaLa5«CM^ 

sind wegzugshalber sehr preiswert 
zu verkaufen. Rua Novo S José 
No. 116, (Braz) B Paulo 2t28 

eine alleinstehende Frau od 
Màdchen für hâusl. Arbeite 
Rua Anna Cintrd 30, S. Pau 
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I 

4 /üJlais®! ©[laiDs s» 

fídolpho Eiscndccbct* 3t Cia. 

Rua Sebastião Pereira 4ó — Sao Paulo 
   

Neu eingetroffen (2380) 

íür die kalte JTahreiszeit 

# gestrickte Damenpaletots # 

70, 80 und 90 cm lang, zu den billigaten Preisen. 

lleichhaltiges Sortiment iii Sclilaf- 

(lecken, Kinderpaletots, Kinder- 

mãntel, Jungenanziigen etc. etc. 

1128 

- Telephon 2297 - 
SAXONIA 

- Telephon 2297 - 

Fârberei » cheraische Waschanstalt ■ Dampf-Wâscherei 

^ Henrique Brunckliorst & Cw. ^ 

|1 Dutzend glatte Wâsche t 

wie Tisch-, Beit- und Küchenwàsche bei Lieíerung von mindestens 2 Diz. tl^ 

10 ge-v^íAssctien. vtrxd O 

Pí Rs. 1ÇP400 ° 

pabriken: í^aa Visconde de Parnahyba Ho. 170 -172 

Ueutsches Hutgeschâft 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 

S PAULO — R 11 a I) 1 r e 11 a N. — S. PAULO, 

Empfehie alie in-und auslàndischen Waren, ausserdem unsere 
aitbekaniite AVerkslRtte 

íur Anfertigung von allen Sorten Hôten. — Spezialitât: SeidenZy- 
lind«rhOie. — Reformieren von weichen und steifen Hüten nsch 
den neuesten modernsten Fo r/n e n Bowie W a s c h e n und 
Formen von Panamá- und Strohhttten nach neueren System. 211 

Filial Sâo Paulo 

Spevialit&t: feine franzõsische u.id 
engliscbe Herren-Artikel. 

lüafiNaiifcrliguug: Far die begin- 
nendeSaíson halten wir vorzOgliche Stofte 
auf Lager. Die Anfertigung steht unter 
der Leiiung eines erprobten Zuschnciders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. 172. 

Filiale in São Paulo 
Rua ) r> de Novembro 39 - Telephon 964 

|l>r. liehteld 
Reéhtaanwalt . 

;:Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
HnaQaltandaS,! St. :: S. Panlo 

iMannesscliwãclie. 
1 Ich bestãtige biermit, dass ich 
Geleeenheit hatte. bri ineii: 'n Pa- 

Itíenten die JUNIPEUTIS PAUIJS- 
' TANUS-TROPFENan?uwend n und 
idurch den crzielten Erfolg dieses 
Hcitmütel ais das tíet e gegen Man- 

1 nesschw iche auerkpnne. Das Obige 
ist Wahrheit und ich bístáti^í^ es. 
lÜT:') Dr. Luiz Bandeira de dvuvêa 

lio do Janeiro, 11. Juli 191;). 

Die .lUNIPERU» PAULISTAMUS 
TROPFEN sind nicht reizei;d unii 
crzcutícn keinen Ausfluss n :d ist 
ihr- '.Virkung eine uumitteJbire ais 
Tonikum der Nerven. 
Auftrãge: A potheke Aur ora, 

Rua Aurora 57, S PAULO Preis 
' durch die P'j8t verfcctiickt 6$'.iüü 

i Fahrrad 
(Alarke Hiimber), ziemlich 

I neu, ist preiswert zu ver- 
; Icaufen Kua Libero Badaró 
! No. 64, São Paulo. 

IMauoíS = das beste Deuts he Fabrikat 
Alleinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

BurbuHa & JLuccliesi 
Rua Barão de Itapetininga N. 20 — São Paulo 

A 

A.' 
M 

É 

LEITE „UESO" 

Com c Nem ai^siicaiC 

A S^lv^ç^o dos 

epiciDças 

1533 

Fornecemos Amostra 

CASA NATHAN 

Rua S. Bento N. 43 u. 45 — Paulo. 

f9i 

M 
iCS 

.<íi 

m 

Galvâo & Kõisch 

Rua da Boa Vista 56 — S. Paulo 

in Eiseim-Waren 

1859 

-.«aaa.. 

Sehmuck, Uhfen, Briliantcn, Edel- 
steine, cchtc Orient-Steine etc. ctc. 

zu ungewõhnlich billigen Preisen in 

ziz Caíüa Financial — 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

Gross s Ilau . Jede Arbtit hann nach Wiinscti in dereige- 
nen Werkstãtte hergestellt, oder aus den allerneuest^n Ka- 
talogen, die jed n Wonat von Kuropa komiueii, ausgewãhlt 
o ^ o o o o o werden o o o « o * o 

nc«n<>liei> Nie 
Gasa Financial 

— Verkauf, aucli gegen Tcilzahlungen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - nihe Praço Antonio Prado (früher) 

— Largo do Rosário — (2391) 

Farbtn, Lacke, Otl, Zement und Bau- 
materialien, Rohre, Bleche, \Ve)l- 
bleche und alie Arlikel für Gas- 
oooo und Wasserleitungen. oooo 

DIREKTER IMPORT 

Kommissíiou u. Kouhlgualiuu. 

X- 

s*-< 
S5^- 

m<- 
mK 
Kc 

#>r-r f*- 

Dr. Celestino Bourroul 
2189 — Arzt — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank-" 
'iciten, sowie für klinische l ii- 
tsrsuclmugen: Bakteriologie, 
pathologische Anaton ie und 
:: \Vassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstundea: — 
Rua 15 Nov. -l-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 .ria 75a. TeL2471 

Jii£en(lerziehuiiv. 
Die deutschen Benediktinerinneii 

in Sorocaba bringen ihr Pensionai 
für junge Ãlâdchen „Collegio de S, 
Escholastica'', in gefallige Erinne- 
rung. UnterrichtsspracEe: Portu- 
gi3sisch. Unterrichtsgegenstiinde: 
diegewõhnl. Elementar-Fácher nebst 
Deutsch,Franzüsich, Englisch, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Mâlen und Musik. 
Da die Lehr>?rinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Eilernung der deut- 
schen Sprache garan iert, — Auf 
Wunsch auch Anleiiung in den 
Ilaust altungsgegenstànden. Das 2 
SemestT beginnt mit den 1. Juli. 
PensioDspreis halbjãhrlich 35 S. — 
Auskunft und Pro^pekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estadj de São 
Paulo. 

S Auslro-Anierícanã 

Dampfschiífahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste ti 'ibrteii nacb Europa: 
Atlanta 26. Juni 
Alice 4. Juli 

Der Postdampfer 

A.t:líxnt:aL 
geht am 26 Juni von Bantos nach 
Ulo, Teneriffe, Jllalug^u 

IVeapel and Trieiit 
Passageprels 3. Klasae nach Tere- 

riífe 125 Frcs. u. Malaga 170 Frcs 
nucli Neapel 195 Frcs., nach Triest 
71^200 u. 5 Prozent Regieiungs- 

19. Juni 
6. Juli 

17. Juli 

Nichste Abfabrten nacb demLa Plata 
Alice 
Francesca 
Laura 

Der Postdampfer 

Alice « 
gehí^am 20, Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Paesagepreis 3. Klasse 45SOOO, ex- 

klusive* Reglerungssteuer. 

i) 

•I. ICti 

„ «ci.on 

„ .5,102,322 

Die London & Lancashlre Feuerversiclierungs-Gesell- 
SChãft Ltd, ilbernimmt zu günstigen Bediugungen Ver 
sicheruügen auf Gebâude, Mõbel, Warenlâger, Fa- 
briiíen etc 

Agenten in Sáo Paulo 2102 

Zerrenner, Bülow & Co.. Rua de S. Bento N. 81 

Gliarulos Daonemanii 

Viclorla 

Bouquels 

Perlífos 

(210 
Abralifu) Ribeiro 

Kectitpa, riwa.lt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Te ephon No. 32l!7 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 32õ4 

Poços de CaldâS 

. Beatsclcs raiilienh» 

In der Nàhe der neuen 
Kirche, hâlt sich dem rcisen- 
den Pubhkum bestcns cni- 
pfohlcn; Pensionisten werden 
jcderzeit angenommen. 1973 

Sopliie JBreuü- 

Dr. W. Seng 

Operateur u. Fraaeoarzt. 
T e 1 e p h o D X. 38. mi 

Consultorium and Wohtinng: 
Raa Bai ão Itapetininga 21 
Von 12—4 Uhr. S, Paulo. 3('4>i 

Pension Schneebetger 

23»5 Inhaber \Y. hustiji. 
Itaa «los Aii<lrad>iN 3ío. 18 •— Silo Paulo 

in allernãchster Nâhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getránke 
jeder Art — Pension in und ausser dem Ilause — Gute Bedienun^ — Mãdsige Pi'cise. 

' Kiiai Aiiflratiaiü 18. ====== 

Iloiiioopailiísdie Apojliekc 

Trave-ísa da Só N. l3 :: Telephon 279S 

Gegründet voa derCnmpanbia Paulista de HomOopatbía 

Bteuer. 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für I^assagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerâumige Speis sãle. moderne 
Waschrãcme stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Reisen. D ahtiose Teleeraphie zn Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
fiombaiier & üomp 

Büa Visconde de Inhaúma 841— Boa 11 d« Janlio N. 1 — 
KIO DE JAKEIKO I SANTOS 

Glordano & Comp 
8. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

Hamkrg- 

Südanierikanisclic 

i 

PaiiaCler-OIectt. 
«6ap Verde. 
•Gap Koca» 
«Cap Verde» 
tCap Roca» 

PMoa|ler- 
«Asuncion» 
«Belgrano» 
«Tijuca» 
tPernambuco» 
«São Paulo» 
«Santos» 
I Be'grano» 

Bampfsáiffalíts- 

Gesdlscliaft 

31. Juni 
14 Juli 

15. Septcmber 
29. Septeniber 

nnd Fraohtdampf^r 
10. Juli 
24. Juli 

14. Augnst 
28. Augu-t 

11 September 
25, Septemb>r 

9, Oktober 
Sohnelldlenst zwlcohen Eoropa, Bra- 

tillen nnd Bio da Prata. 
Nãcl ste Abfabrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cap Vilano» 12, Juli 
«Cap Finisterre» 19. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli 
«Cap Ortegal» 23. August 
«Cap Blanco» .1. September 

Nach Rio da Prata: 
^Cap Vilano» 24 Juni 
«Cap Finisterre» 2. Juli 
«Cap Arcona» 21. Juli 
«Cap Ortegal» 5. August 

Pasia^ler- nnd Fraoht-Dienst 
Der Postdampfer 

São Paulo 
Kommandant F. Schwarzo 

gehtam 26. Juni von Santos na. h 
Rio «le J»n«lrO| 2ijt3 

Victoria» 
Bahiai 

Liaaaboni Leix6«a 
und Hnmburo 

P a ssa geprels : 
1. Klasse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400,00 Mk, 
exklusive Regierungí steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierung steuer. 

1. Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
exklusive Regierung áSteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$p00 
exklusive Reglerungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Reglerungssteuer 
Ein- i 

vorzügiichen gdbcn Schutien für Damen. 

» Die bestan und 

Gummi-Regenmãntel 
sind von Henrique Schayé, Avenida Rio 

Bnnco 17, Rio de Janeiro. 
Ersto Gummimãntel-Fabrik in Brasilien. Lieferant der bra"<ilia- 
nischen K^iegs- und Handels-Marine. Anfeitigun.^ von Tauchfir- 
Anzügen aller Systeme. Anfertigung nach Ma s von Mãntehi 
Ponchong, Pelerinen, Mac-Farlans u. PoUines aus wasserdichtem, 
leichtem Giinimistoff allerhester Qualitãt sP zinlitât iii 
Kewrerxmâiit.eln für Herren, Datnen und Kinder nach Mass 
in jeder Façon zu billigsten Preisen. Kamiliche Regeumãnlel 
werden mit dem in Brasilien privilegierten System der Venii- 
lition (Patent No. 5044) versehen Dieses Syst-m erlau>'t einen 
fortwâhrenden Luftzutritt unter den Stoff, dhn í aut die Wosser- 
undurchlãssigkeit des Maiitels Einfluss zi h il>en und wird da- 
durch das Tragen dieser Bekleidun^sstücke hygieuiácli und nicht 
gcsundheitswidrig, ein System, wie es für das h esigu Kl ma ab- 
solut unentbehrlich ist. Verkauf an Wiederverkãufer und Par- 
tikulãre Reparaturen uni Aendcrungen jVder Art. 

Grosse Auswahl in Gummischuhen und -stiofeln mit sehr 
starken Doppelsohlen, für Herren, Desgleichen Neuheiten in 

Wasserbeutel, Kopfkissen, Eisbeutel, Sitzkissen aus Gummi. 

Diese Apotheke, erõffnet hier in der Travessa da Sé 13 
ist zur Zeit das einzige Institui diese'- Art in São Paulo. 

Mit alleii homõop ithischen Arziieiniittela un mit allen 
nõtigen Apparaten ausgestattet, ist sie iii der Lage, vollstãndig 
den Zweck zu erfüllen, zu dem sie bestimmt ist. 

In dieser Apotheke, die von einem homoi pathisc'ien Apo- 
theker geleitet wi d, findet man alie Arzneimittel in den ver- 
schiedenen gebrüuehlichen Verduanungen, gewisscnhaft zube- 
reitet nach den Vorschriften der gült gpn Pharmakopo. Sie"ge- 
nie^íst das Vertrauen der homõopathischen Aerzte Dr. Alberto 
Seabra, Militão Pacheco und Affonso Azevedo 

Ebendaselbst fuuktion ert das Diai«en<<<ipio Mure (der 
Einführer u. Verbreiter der Ilomôopathie in Brasilien, gegründet 
von Dr. Alberto Seabra für dio Armen). 19'1 

I 

I H0RTULANI4 PAULISTA S 

Anstalt fúv Blumen- und Baumkultup § 
r, g 

Dr.'A. Rodrigues Guião 
Medizinisch - chirurgische Klinik. 

Geburtshelfer, sowie Spezia'ist für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. 

Arzt an der Maternidade f i-.r Frauen- 
Icrankheiten, sowie Arzt auf der Po- 
iikiinik in S. Pau o für üe Frauen- 
abtoilung. Vereinsarzt der Sociedade 
portugueza de Beneficencia' 

Folgt jedem Rufe zur Tages- oder 
Nachtzeit. 

Sprechstunden in ,der Rua Di- 
reita '4, von 3-5 Uhr nachm. 

Woi>n«ngi Lapgo do Mrouche 
58, Telephon 2826 (1S60 

Muslkunterrlclit gesuclit 
zu mâssigen Preisen, voa geprüfter 
deutscher Lehrkraft, für begabten 
13-jiihrigen Jungen mit etwas Vor- 
kenntni^sen : Klavierspiol, Thtorie 
etc. Sehrifti. Off. mit Ilonorarangabe 
erbeten an Caixa do Correio 1293, 

— Rio de Janeiro — (2400 

Dr. Raul B iqu^t 
Geburtsbelfer u. Frauena<zt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Pala-t Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Fülge. Telephon 3111^ 

São Paulo. s 

Ooliâ Scln3.y© ■ (Mit dem Grossen Preise ausgezeichnet auf der Nationa1;ui<stcHiing Mpa. 

Gebrauchsanweisung. Um das Scl.uhwerk wasserdicht zu machen, rührt man zucrst die <'OLr^\ 
S' IIAYÊ, mit einem Hõlzchen, oder Messer gut durcheinander, streicht alsdann mit einem Pinsel oder 
Finger auf die Br-mdsohle und Sohle, Usst sie dann solange trocknrn bis der Glanz ver-chwindet herna h 

Alie Dampfer dieser Gefellschaít sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1, u, 3- lUasse 
den denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwàrter und bei ^ sámluciien 
Klassen ist der Tischwein im Fabrpreis m^t eingescblossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mau 
■ich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Ru» Frei Gaspar 12, aANTOS=Rua Alvares Penteado SI (goh.) S Paulo 

Zweck gebrauclit worden sind, da .sie v el reiner ist und den Vorte 1 hat sofort zu trocknen ; eignet sich 
dc.shalb auch für Stepp r, da bei ihrem Gebraucli die bei andern dergleichen Prãparateu ungléic len Nãhte 
nicht zu befürchten sind. — Die « OMiA -CHAVÊ dient aufh zum Reinigen der feinsten empfindlichsten Far- 
ben von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wahrend de-Beai beitung befleckt werden Uni dios ■ Fleckon 
zu beseitigen, bedjeno man sich der roíx v SClIAYÍ:, indern man die befleckten Stellen damit beitrelnht 
reibt sie wieder mit dem Finger ab, nachdem sie gut getrocknet ist, wobei die Flecken verschwinden )23.'ò 

Clubs Schayé „ (Gesetzlich bewilligt durch Patent-Karte No. 26 vom 12. Juni 1912.) 

Für Rcgeiiiuikatel sowie Rp^eiisoliirine 
uud goldeneii Oriffeii, fUr llcrrcii 

Me'ne Clubs sind vorteilhafter ais alie übrigen, da ausser 
lichen Gewinnen die Auslosung nach den Zehnerzahlel 

Hunderterzahlei (Centenas)- Bei Wiederholung derselben Numm| 

Auf Verlangen werd'-*n Prospekte Oberabhir 

A 

I 

2i 

Yiolm^Uiilcrricht 

erteilt 

Ciirlos Aselieriiiaim 
Schüler des berühmten Virtuoseu 
Professor César Tnompson, Brüssel. 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Für Herrn 

Max Jentzsch 

lingen Nachrichten in der 
Expedition dieses Blattes. 

•I o âo W o I f 
S. Paulo :: Rua do Rosário 18 :: Telephon 2463 :: Caixa postal 1033 E 

g Konkurrcnzlose Preise g 

K =Cliacara: Sâo Bernardo (Linha lngleza)= § 
§ ooococoooooococooooooocoooooocooo ^ 
§ Kunstarbei en in Naturblumen, Blumenkõrben, Krãnzeu, Aus- ^ 
^ schmückungen etc., etc. — Auftriige werden gewissenhaft für & 
Ç alie Gegenden Brasiliens geliefert. — Stets frische S;imereien ^ 
□ ::: auf Lager. — Fruclít- und Zierbãume ::: w 

■ oaKQCKfíí BawüEfflÈáDfejüfKEatiJSíJfKfeaBrJfzsníiHJCKJEKEaKaa 

sowie i»iiiiiíliche Laii(l\vírlsclia(Í8-Gei*ate 

silbernen 
t-1 

844 k' 

.'■ -L  . 

senclever & Co. _ 

»▼* 

Mcsiifiqxtei SeHayé — Avenida Rio Brar 
Tflpphon 762 Nationa'-Fdhrik für Artibel aus Gnmml ■« WM m 

lor' k lioll Lioie 

l^iienst zwischen Brasilien 
K^reinigten Staaten. 

Ha iibupg-Amerika Linie 

863 Dampfer mit 929.493 Tons. 

Nãchste Abfahrten: «Blücher» 30. 
Juli, «Kônig Fr. August» 16. August. 
r)er Foppel cirauben-Schnelldatnpfer 

Kõnig Wilhelm II. 

Kommandant J. v, Iloldt 

^am 3. Juli mittags von Rio nach 
^ssahou, 

lhhampton« 
Hnmbarg 

id -12 
an 

füipreza de Navegação Foípr 
Der neüB Natlonal-Dampfer 2i 

ANNA 
(n<' zwei '^chrauben und elektrisol| 

-<i IPU .hmntt wrsohwn 
geht am 26 Juili von Santos ni 

Paranaguá 
S, Franciaoo 

Itajahy uod Florianopod 
Dieser Dampfer besitzt vorzüghcl 

Rãnmlichkeiten für Passagiere 1. ul 
3. Klasxt. 1 

Uebernimmt Frachtnach Antcn 
nnd Laguna. L 

Aiwkünite über Fa^reise, Fracj 
F.Lasohiffung etc. erteiien die AgenJ 

in Rt0 
lioiz CanipoH & C< 
ti4 Kua Visconde de Inhaúma 

£<oke der Avenida Central 
In Santoa 

;lor Breithan^t 
Roa ItororA V. 8 

ISio d.e Ta-rxeiro 
bk-Ala, hell, I^^lFlagcben 7$S0a 

«tonia>Pilaen 7f500 

^hma-Book, München 
1211 Flaschen 7$500 

|hma-Porter| Typ Gulness 
1212 Flaschen 7$500 

imina, hell 12il » 5$000 

^angai Múnchen 
12[i Flaschen 5(000 

relseohneFIaschen. 
Ein Dutzend ganae Flaschen wlrd mit 23500, eln Dutzend halbo 

Ihen mit 1$500 berechnet und zarückgenommen 

liederlage bei Ricardo Bascliold & Co. | 

Washirgtoa Luis N. 31 (antiga Rua Episcopal) Telephon 1370 

cm i 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 2UneSp"®'26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Dôiitschie Zeltting 

Vermischie Nachriclilen. 
fstil erhalten. Gewaltige Fíicherpalmen, Magnolion 
■ was ein reicher Süden geben kaim, Baumgruppen 

  ! edler Ex)sen, Proben der vieleii kretischen Abarten 
KonnstdudasLand? Blaiike, sonucnglánzende 'von Orange und Zitroiie, ragen über gepflegtem Ea- 

Schneebergo waehscn aus dunkelblaueii Felsen hin- ^en und Blumenbeeteii. Der kretische Háuptling, der 
ter dunklen Hõhen, Lorbeer uud Palmwedel schwan- ,hier waltet, ist eigcaer Art. In seinem Landhause, 
ken im Haiich des Südens, Tausende von Myrtenkno-' dessen venezianischer Najnen Bella Campagna man 
spcn haben sich geoffnpt, und ein anmütiges Durch- i in Pelekapina >verstümmelt hat, herrscht ein kul- 
oinanderleben von dunklcm und hellem Grün, von turfreudiges junggriechisches Leben. Die Geister der 
staubgrauem Olivengrün und pechschwarz-grünen Besten aus den Kulturvõlkern sind dom Hause niclit 
Cypressen, in das der Fiüliliug seine Farben schüttet, fremd, und von der "Wand (des Arbeitszimmers blik- 
briclit sicli auf dcn untereU Abhángcn. Der Strich ken die Den' (>r.uigen Xietzsches und Schopenhauers. 
í-iwischen Abhang und dem Meer, wo scharf scl^We- ^ In diesein i ruuliclien Zinimer, voU vro man aviô aus 
fclgelb altos Geniáuer aus dom Kornblumenblau ' einer scliõnen inneren Welt in cine schõne paradie- 
taucht, ist etwa zwei Wegstunden breit. Riesen von diesische AuBenwelt schaut, wo tausend Blüten- 
Oelbaumen, gegen die die Oelbâume Korfus -wie grülJe des Frühlings durch die weiten offenen Fen- 
Kinder erscheinen, berühren sich hier mit ihren ster ziehen, edeLn kretischen Muskat herbeu Ge- 
Ivronon; ani Eain blaut bescheiden die zierliche schmacks trinken, wâhrend drauBen klirrend „der 
V. ;l(!o ZAVLTglilie, und aus der Füllo dunklen Laubes Kreter Avetterkundige Schaaren'* vorboizieheii und 
liinter Hecken von Opuntien und mannshoheu Pelar- fein Büchsenschüsse verhallen, das ist kretische Ro- 
gonien leuchtet die Goldoz-ange, die Mandarine, die mantik. Unser Háuptling und SchloBherr ist Kon- 
Zitrone. Dicselben Zweige tragen neben ihren rot- stantin ^lano, wohlbekannt unter Christen uml Mo- 
yoldenen Früchtou deu UeberflulJ -weiüer Blüten- hammedanem; eine leidenschaftliche Natur, ritter- 
storne, dorcn puft so lipffnungsfroh ein neues lich in jeder Faser. So hat er bei dei' Eroberung 
-lahr verkündet. Kaschen Schrittes spiingt ein sehni- des Blockhauses >íalaxa bei Suda 1897 der gefan- 
ger, sonnengebrauntez* Mann, wohlbewehxt mit Flinte genen türkischen Besatzung mit eigener Gefahr das 
und Messer, den Pfad liinauf. Seine weiUen Stiefel aus Leben gerettet. Heute sieht es wieder etwas kriegs- 
Ziegenleder sind staubbedeckt. G^nossen folgen ihm, mãBig in Bella Campagna aus. Mehrere Zimmer 
alie in "Waffen. Voni Felsen hallt das Echo von Hin- des Hauses sind gerãumt, die Bilder sind veipackt, 
tenschüssen. Wir sind auf Kreta. Fem in der Suda- 'denn obwohl einer der Kolmnandanten der englischen 
bucht liegcn wie unwirsche Hunde die Kriegsschiffe ' Kriegsschiffe, ein Freundv des Hauses, nur schei zend 
der Machte, die die ewig unruhige Insel mit Be-1 den Besuch einiger Bombeu in Aussicht stellte, kann 
setzung bedrohen. Der ivretei' glaubt sich im Mittel- J doch einiges davon Wahrheit werden. 
l;)unkt der "Weltgeschichte, er will Eiu-opa beweisen, j Eine íEhrenrettung^ des Schweins. 
dali er seine Freilieit ehrt; er wird gegen die Blau- |„Treuer, guter und freundliclíér Gefáhrte des Men- 
jacken fecliten, die auf Europas GeheiÔ sein hei- ■ schen, wie konnte man nur ali deine herrlichen Eigen- 
matliehes Paradie.- besetzen wollenden -weiBen Mah-! schaften, deine Klugheit, deine Heiterkeit, deine Lie- 
r.fn, stranmie ]\íaniier mit prachtvoll gestnãubten' benswürdigkeit so miíiachten, daB man dlch nur — 
r.arten in Pechschwarz, die ihnen bis an die Nase I gebraten schátzt ?" Mit solch gefühlvollen ^Vorte" 
i.nd die Augen wàchseu und predigen das Evange-' Avendet sich in einem si2ãlianischen Blatte ein merk- 
liuin des freien Vaterlandes. Der Kjeter lauscht und 
y.idet seine Büchse. Einem kretischen Háuptling 
siatten wir heutc Besucli ab. Miiten in der grünen 
Kbene, der Kanea, liegt sein Haus. Ais wir die bei- 
dcn Flügel des Tores offnen, treten wir in einen Mâr- 
chengarten. Der alte Bau aus der Veaezianei-zeit, an 
dessen Mauern Schüngpllanzen ranken und mit grell- 
,roten Blüten winken, hat eine lYeitreppe in demselben 

würdiger Tierfreund an die Menschheit, um eme 
Ehrenrettung des so lango verkannten Sch-weines 
durchzusetzen. Einen ^,Bund der Schweinefi-ounde" 
will der Kapitan Roberto Minudecci gründen, dessen 
Mitgliede»* sich des Schweinefleisches enthalten und 
keine Ausdrücke gebrauchen ais da sind „sc'hmutzig 
wie ein Schwein", „dumm wie ein Schwein" usw., 
durch die Jnan nur seine eigene Unwissenheit und 

Unbildung l>eweist, denn die Schweine sind klug un-i 
sauber. Der berodte Anwalt der wackeren Rüssel- 
tiero erziihlt uns auch, wie er bekehrt ward un^l 
sich ztuu Schweinefreimd, ja zani Scliv,cincver -lircr 
pntwickelte. Seit vielen Jahri.'ii fuhr der Kapit-'iii ,".n 
den italienischen Kü.slen hin und hatie auch vimiiul 
lebende Schweine geladen, ais ihii ein furchtbarer 
Stunn überfiel. Die 'Wogcn sclilugen bcrrit'- iiV' r 
das Schiíf, und Minudecci mit S'-rineu - 
sen sah ,dem sich(ini Untergang entí;e;;-n. Da 
tõnte plõtzlich ein schrecklichcs (.Hjiekcii, di ■ viti' 
Schweine. dràngten sich an ihren llolzküfig, ?. flira- 
chen die Stábe und wollten ins AVa: ser pprin; en. i'i 
kam dem Kapitan ein rettenJer Gedauke. 
euch an die Schweine au," schrie er seincn l-i ur^a 
zu, ,,sie werden euch ans Laud bringen.'- Kr 
umschlang den Hals des einen Tiei e^ im^l \v;!rl h 
ins AVasser, Die Schweine ísiiid bekaimtlich sr-lir 
gute Schwimmer; dank ihres In.stinkíc.s nalmicn 
die llichtung ,auf das Land, und uaeh dreiviertel- 
stündiger Anstrengung hatten sie ^ich und iliren soli- 
sainen Schützlingen glücklich auf fí-<ton BoJen ge- 

Sclnveine holfen. Xatürlich durften die.^e reUeiiúoii 
nicht dem Schlachtmesser veríallcn. Kí>{)itau Mii;'.!- 
decci kaufte sie und brachte sie auf seino Besit^zun.' 
bei Catania, wohin er sich selbst bald in die wohi- 
verdiente líuhe zurückzog. Eines der Ticre.war eine 
Sau, die bald einem Dutzend rosi^er ,,Xuckel(;'lion" 
das Leben schenkte uhd so neties Leben in die Idylk 
brachte. Der alte Seebar aber fand in dieseu 
fâhrten die beste Geselischaft und entdeckte an dea 
Tieren so viel gute Eigenschafteu, daB er schlieBllcli 
mit seiner Elu-enrettung der vielgeschniáhten Tierj 
an die Oeffentlichkeit trat. 
,Vom alten Kaiser. Eine Gesclüchiè vom 

„alten Kaiser", die von dessen sclilicliíen Lebens- 
gewohnheiten ein beredtes Zeugnis ablegt, weil.5 der 
hervorragende Berliner Bildliauer Professor Eiiií-t 
Herter zu erzalilen. Im Herbst des Jahres 1881 er- 
hielt Herter den Auftrag, für das Potsdamer LnnJ- 
gerichís - Gebaude Suindbilder von Friedrich dem 
GroCen und Kaiser AVilhelm dem JErsten zu schaf- 
fen. Schon ais der Künstler im Scliloli erschifii, um 
anzufragen, in^welcher L^niform dei' Kai'<cr daigc- 
stellt sein wollte, kam es zu einer fiir die leiohte Zu- 
giinglichkeit des ^lonarchen bezeichnenden Szene. 
Der Kamnierdienei- orwiderLe J^Ieister Herter dra- 
stisch; „N' Augenblick! Ich wer 'n fragcul"' Und 

in wenigen Minuten kam er mit dem Bescheid zu- 
rück: ,,ln Uniform des 1. Gai-de-Regiments zu FuU." 
Herter t;rhielt nun einen alten, bereits mehrfach ge- 
Tlickien Mantel, deu der Kõnig bei Kõniggratz ge- 
■lagen hatte, ein Paar gleichfalls recht „ausgetra- 
ircne" Schuhe, eine uoch gut erlialtene Schárpe und 
(lie wiehtigen Oixlen des Kaisers. . . Am Neujahrs- 
inorgen lag der Künsiler, der eine lustige Sylves- 
H'inacht iiinter sieh Jialte, in festem Schlafe. Plòtz- 
lieh wurde lieftig an der Giocke gerissen, und des 
Laurens scliien k^-in Eiide zu sein. Ungehalten über 
di(; frühe Siõrung des ersten Schlummers im neuen 
Jalu-e erwachte Hei ter. Aber mit dem Schlaf war 
es nun gründlich vorbei. Und wer war der Ruhestõ- 
rer ? lU')- Kaiser — wenn auch nur in Gestalt eines 
kaií -l iichen Lakaien. Dieser stünnte mit den Zei- 
elir;, uiüBter Aufregung in die "Wohnung; „Der 
Kaií-or," so rief (■r_, „kann nicht zur Paroleausgabe 

den die einzige Schai'pe besitzen 
Der Einwand Herters, die Schárpe sei aber 

aufgetrejint und ^weiter gemacht worden, 
ilo(K;ll um den Leib herum stárker sei ais 
ser, wurde zu (U-s Kün.stlers 

gehen 
í?ic !"■ 

da sein 
der Kai- 

BeiTJhigung mit den 
^\'ort^'n b(;'antwort(?t: ^,Das macht nix! Wir haben 
das uunaue ^lalJ des Kaisei*s . . . Bevor der Lakai, 
viessen Ilast in jeiier vorautomobilistischen Zeit be- 
sonders begreiflieh war, wieder davon stürmte, er- 
innerte er sich ri.-clitzeitig der Orden, die Heiter 
noch schnell mit Staniolpapier kbpirte, bevor er sie 
dem kaiserlichen Boten aushándigte . . . Dann konn- 
te dei' Kaiser zur Paroleausgabe gehen. 

Erwill bei scinen ..Schweihnen" begra- 
ten sein. Eine Kuriositát ersten Ranges und zu- 
gleich ein Dokument der alten deutschen Treue, 
Biederkeit und* Bcsclieidenheit ist Tolgeiíler Brief, 
den vor nuniuehr lõO Jahren ein anhaltinischer Fur- 
st(;r \V. in Rehsen in Anhalt-Dessau auf dem Stêrbe- 
tctí au -eineu Herzog schrieb. Mit seiner ungefügen 
Tatzo und seinem ungefügen Geist schrieb er also; 

straf mich Durchlaugt, es scheint mer ais 
mich der Deubel bald liohlen un su meihnen 

\íitt(Tn fersiunnehi wulle, nah de ihlen Knogen 
■\vullen oh e mal ruhn hann, nur tauliren mich meine 
5'.chvv eine un si'.' turglaugt, die námlich die schweine 
^.•;Ulr<■n nicht ^^ itl^'r so gud abgewahrt wáluen, ich 
liabije liohl mich der Deubel pe lieber gehat ais 
'meine Kinner, un ocli sie Durglaugt, den der Pest- 
geu haan mer mehr Ehro und Frodo gemagt, ais 

tv'i(3 de Bangels, un han mer in meinem lãben nich 
geergert, Eh thel har mangmal nocli klünker wie icii, 
un ich hatte wol wun se gelarnd, dali kan nur nischt 
hülfen, ich niuü uf un deifun. un da wil ich auch 
wies eh guten Krischden zezihmt mei llauscii ge- 
stellen, ich tank se fer ahle gjiatte und daü se ge- 
tuhlt met mar ahlen Mann gehatt han, un thun 
se mer noch de látzte Ehre an, un la ^ohen sie mich, 
wo ich hiegehere in Lug bei meine Schweihne be- 
graben, ich mak nich ufn Gotteracher bei den Bobei, 
der de álte AVaidekuuscht nich fersteht ligen, un von 
Schuhlmester seinen Kühen und Schaffi'n b-náhren, 
lassen, nun Gott gefohlen, se Aváhren maiigmal nog 
au ahlen W. tánlcen, ich habs iumiergut mit se un 
Ihren Schweinen gemehnt, ich habe se un redlig 
getliint un ferchte mich nich forn Totte wie andero 
Hausvatter die nuhrs Geld náhmen un sichn Deubel 
um die õllte Gacht bekümmern. Mer wáhren ja sáhn, 
wies tort aussielit, an liebsten wáre mers fráulich 
wens tort schweilme ge, das mehr was zu thun 
hatte, denn mer kann doch nich Tag un Kagi halle- 
lug singen, ich habbe eh mal geehrt, das de Diehre 
og en ewig laben liatten un wenn das i§, so müssen 
meine lieben Schweihne oben ahn in Himmcl stehn 
und wenn sie Derglaugt eh mal angewackelt kum- 
men, do freuht sich halb dotte Ihr ahler Ferster AV." 
— Der Durchlaucht muB das Schriftstück viel Plai- 
sier gemacht haben. Es wurde sogar verüffeiitliclit. 
Und da der Herzog sonst auch sehr viel auf seinen 
,,ahlen Ferster W." hielt, so fuhr er noch vor dem 
Hinscheiden des alten Knaben zu ihm und ver~prach 
ihm, seinen "Wunsch bezüglich seiner letzten Ruhe- 
státte zu erfüllen. Er wurde dann auch im AMld- 
schweinspark ,,in Lug" begraben. Ein schmaler 
Denkstein soll heute noch dort stehen. 

,.Gcil 
V, cnu 

Aber Fritzchen! Fritzchcn: „Ich bin heuta 
im) Rechnen zwei raufgekonmien Tante." 

Tante: „So, dann bist Du wohl ein kleiner Rechen- 
künstler. Nun rechne mir doch schnell einmal aus, 
wie alt ich bin." 

! Fritzchen: „Ach so groBe Zahlen haben wir noch 
nicht gehabt." ^ 

Pciisâo e Reslaiiranl „Wilzlcr" 

Rua Gcn. Couto de Magalhães N. 13, S.Paulo 
Empfíehlt sich dem hiesigen und reisenden PubHiinni. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schõne Zimmer 
Diário von 3$000 aufwârts 

Pecsionisten ujerdcn jedepzejt angenommen 

OebrütlOr Wltzlcr 

1114 
Grande Hotel Internacional 

Rio tie Janeiro 

inderklelder 

Kabrik: Raria. 

Grosse Fabrik für Kinderwãsche. Elektrischer Be- 
trieb. Unsere Einrichtungen in der Rua A vres l>en- 
tead B 42, 1, und 2. Stock, erraõglichen uns die Ausfüh- 
rung í^uch der grõssten Auftrãge, 

ünsere alleinigen Musterreisende sind: an der Mo- 
gyana Herr Jayme Franqueira; an der Paulista Herr Va- 
lentim Guimarães; an der Soro abana, São Paulo—Rio 
Grande und Paraná Herr Luiz Rinaldi; an der Central- 
bahn, Leopoldina und Minas Herr Theoph Io Ribeiro So- 
brinho, und unsere Agenten in Hio de Janeiro die Herren 
Siqueira & Vieira, Rua,do Ro ario 149 (Sobrado), Caive 1318. 

Fabrik, Lager und Kontor : 

Rua Alvares Penteado 42 

Postfach lUO Tèlephon lü» ■ 

J. FARIA & Co. 

S, Paulo. 

1782 

:: Telephon No. 331 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesundester Lngo von Rio (ca. 300 
Meter über Mee ) mii prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, uad die Hafen- 
eínf.tlirt. — -O Minuten vom Lnrgo 
da « atioca, Zentrum der Stadt, ent- 
fernt und mit demselben durch 
direictea Tramway verbumien. Ten- 
nisplatí — Herrliche Garten- uud 
1'arkanlagen — Elektiisclie Be'eucu- 
tiing — 2 Aufzüge — /'immer mit 
Silon und Bad — Ltiftige Zimmer, 
sowíe Cli le'3 für Familien — Gut 
ventiliei te Spe sesüle — Lese-, Mus k- 
und Billird-Siile — Hall — Bü ler 
und Doiichcn im Hause — Vorzüg- 
liche Küclie und Weine. 
Speziilitãt : Zeltinger, Piesportc •, 

Berncasder D ,cto;* 
Phoío^raphien vom Hotel 
liegen inderExpe ütionder 
„Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Atigestellter an Bordderein 
laiifendcn D.m ^ter; mit der Baim 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepac,v bej^eben sich nacli Larg > da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 
derung «les grossen Gepiicks über- 
nimmt dis Hotel. 22ü7 

Vorherige Anmeldung erbeten. 
Der Besitzer: 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 
Rua Sta. Ephijrenia 24 Telephon N 3017 

eriaubt sich, hierdurch seiner hochgeschâtzten 
Kundschaft die ergeb. Mitteilung zu machen, das» 

CDglische Neulieití^n v. Ilerreu-Aozúgen u. ü<'borziehorn 
bereits angekommen sind (diiekt ímportiert) 

2103 Hochachtungsvoll 
F. Nuviík «.V Iriuíln 

Goninanilia Anlardlca Paniisla 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrânke: 

Si-Si ,,Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 2$.õO0 

CÂSA ALICÜÍZ 

Rua General Couto de Magalhães N. b4. 

Paulo. 

In- und ausliindisehe OJetrãnke, Lunch, friiche Sohoppen, 
Weine aller Qualitãten. 

Fílíale der ^Bãckerei Qermania 

Bonbons, Backwaren, Kuchen, Konçerven,'Bulter. Kaffw, Zuckeret 
Niederlage der bestbekannten Wurstfabrik 

Fritz Mõbst. ir. 

Nectar RosafarbenesalkoholfreiesGeírãnk von feinst.Geschmack ,, 2$õOO 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qiiahtat ,, 2$000 
dito grüne Flaschen, II. „ „ ^$800 

dito „ „ III. „ .$000 

Paulotaris FcinstcsTafeIwasscrbesond.í. Mischungm.Wein „ 2§íjOO 

Club Soda Das besteTafelwasser besond.f.Mischuiig m.Whisky „ 2$úOO 

Syrups Prima Ware, sortiert ,, 10$000 

Feinster Himbeei saft „ usooo 

Lieferiiii^ frei ins Ilaiis. 

Preise verstehen íaich ohrie Plasclien. 

Banco Alleioão Transatlautíco 

Zentrale : Deutsche Ueberseeísche Bank, Berlin. 
Oegrttndet 186G 

KapUal iiBid Reservo ;»7.500.()00 Mark 

11 Rio de Janeiro Bua da Alfandega 11 J{iia (Ia Alfandoí^a 

Üebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Art 
und vergOtet für Depositeil: 

Iiii Konto-Korrent 2 Prozent 
AufieiijteiiTeriiiiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent 

„ „ „ ò Monate 4 Prozent 
„ ,, „ 6 „ 5 Prozent 

Ant uiiliestiiiiiiiten Teriiiiii: 
yacli 3 Mouateii jiMlerzoit iiitt einer Frist 

von 30 Tasen kündbar 5 Prozent p. a. 
In „Conta Corrente Liiiiitacla" mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

a. 
a, 
a. 
a. 

JPrisclier ai42 

i Gcmüse- n. RIumeD-SamcD 

U 

j „Alto Douro em S. Paulo" l Hotel Forster 

  110   li 

Soebea angekommen und auf ihre 
Keimfâhigkeit g.-prüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Flora 
Caixa poital 

107 

WJe«lei ve kUnfcr erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt" 

Schnellste u. sicherste Ausführung Ton Auftrãgen 
Benachrichtigungen u. Zustellungen Tonklei- 
nen Paketen (bis 25 Kílo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s 
nur durcii 

Roa Alvares 

Penteado 38-A o. 38-B 
TcJophoníiiirirf „Men8aiçeiro8'« 

Menpppoiros für Bãlle und Hoehzelten etc. 
^ Krezial-Sektion für Umzüge, Transport u. Despachos 

MÃS^^GE PREISE — Garantie für «lie Arbeiten. 
mi ^ 

Bar Majestic 

Roa S. Bento 6'-A - - Telephon 2290 - ■ S. Panlo 

Die neuen Besitzer dieses bedcutenden Etablissements 

Queiroz & Teixeira 

scheuen keine'AIühe, um die verehrliche Kundschaft in 
aliem zuírieden za stellen. Sic werden von jetzt an eine 

Komplete Bar 

ein gut eingeriditctes Lager in portug. u. anderen j 
speciell Tisch-Weinen halten, desgleichci gut abgelagcrtc 
Likôre (direkter Import), ferner frische u. getrocknetc 
Früchte, welche tâglich aus den besten Jiáusern 

besorgt werden. 
Aclituiig: Das Haus ist auch für den Empfang 

der vornehmsten Familien eingerichtet. 2349 

Banco da Prorincia do.Rio Grande do Sul 

Cegfündct 1858 
Capital f^s. 10.000:000$000 :: StHmniliaUH: Porto J legre :: Reservefonds f^s. 6.116:667$300 

Filialcn und flgeatanen an allen bedeutenden Plâtzen des Staatcs I^ío Grande dO Sül. 

I^io cio JTa-tieifo — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begrenzter Konto-Korrent— Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5;000$000 bei 4%% Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezerpber 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutg^eschrieben, Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20$000 bis zu 1:000$000 erfoigen ohne vorherige Benachrichtigung 

Rua JBrigndeiro Xobias 23 

s. ;p^"crí-.o 

Vorzügliche Familienpension 
» 

Zimmer vmd Sâ'e mii aliem moderneii Kom ort nüs- 

^estatiçt. Speis::n und Gctrâ k'^ nur be-tor M irken. 

Moratlicbo P^nrioi! 80$000 — Mit Ziminrr 6$ bis 8$000. 
E.n^elne Mahiztilcu 2$000. — 30 Ko^ipons f. i30 JlahlzeiteD 4õSOOO 

tr* 
E 

-/ 
ist der Preis für einen eleganten ^ 

wasscrdiclitcii 

We((crina»tel 

im 

üahiícs^^Aasvepkauí 
dos '2359 

liraiii üazar Parisien J 

Rua S. líoiilo 87, S. Paulo y 
zwischen Praça Antonio Prado f 

and Lariío S- Bento i f 
Telephon líí40 í 

ALCIDES U PE11TI0&. ^ 

O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 
o 

Ilio fie «lasiciro. 

llo(cl-Rcs(<niran(„Rio üranco^^ 

Kaa Acro No. Stí. 1698 

O 

O 
o 
o 
o 
o 
a 
o 
o 
o 

(fein bürgerliches deutsclies Ilaus) gute Zimmer, miissige 
Preise, inlernationale Küche, aufinerksame Bedienung. Schaelie 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4157 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
G. S. Machado & Math. Wasner 

früh Kücheuchef Hotel Internatioual 

/\kkumulatoren 
zur Beleuchtung der Automobile aus Stahl, Nickel und Eisen, wesenüich 
besser, ais jeue aus Biei. Typ E-2, 40 Arapere-Stunden 177jü 0. Typ E 4 

80 Ampere-Stunden -iSOtüO •. 

Auto-Caminhão ,,LÃ ÍFKÃNCÉ" 2227 

G a z o 1 i n a-Il y d r a u 1 i c o 
Die Uebertragung, vermittels „IIydraulico" vereinfacht die Konstruk- 

tion dergestalt, dass die Kammrãdei für die verschiedenen Schnelligkei- 
ten und die entsprechend'» Welle, sowie die Diferenzialwelle, der Frik- 
tionskonus und d.e Drosselung n it den entsprechenden Pedalen über- 
flüs ig wird. Uer Cbauffeur braucht kein Mechaniker zu sein, um m t 
ihr vertrnut zu sein. Jeder Vertrauensmann kann damit unigelien, wenn 
er nur eine halbe Stunde lang sicli uuterrichteu 1 ess. 

Auloinob Io Ageiit% Kua Direta 6, S.Paulo. 

Dr. ilexaníer T. iifjiiaril 
ornktlscher Arzi, Gebunstieltur u' 

Opera teu 
VVohnunjÇ ; Bun firspitini.ur »- 
L-onstUorium ■ "n» S. Bento N. 4i» ooD. 

S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach 
mittags. — Telephon 114 — Sprich 

deutseh 2140 

Elekt'olecbiiikniU 

Reforin Slin 
Tages und Abe 

Privatkursus fü 

ex 
ursus 

trielle. 
Paulo 

Gegen lEOO gut gein scht 
Brieímarken von Bras lien u 
Súd-Amerika seiide eine feine 
-ciiweiz r Tasche ,-Utir, oder ' 
gegen 2.iÜ—1000gle:cher Mar- 

litíii g be LO-lOOfiine AnsiclUsivar- 
ten, od. gebe Gegenwert in guteu Bal-' 
kan-, Levante- u. Gr ent-Marken Zu- 
írieden e t garautiert Sendungen 
und Aufrageu au: V. íí Kr.iiu, 
Laasuine (Sciiweiz) -224ti 

i'i. Alio. SO Ateveilo 
houiõ pathischer Arzt mi 
für iVauen u, Kinder 

Sprechstd. R.José Bonifácio 12 
von a—4 Utir 

Wohnung R. < ons. K bias 117 
Trlevlvn 971 _ p., |„ 
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Medade Mos Mànnesiiianii, UL 

4* 

Filial São Paulo 

Spejialilüt: feine franzõsische u.id 
engliscbe Herren-Artikel. 

ÜMÍassaníertigang: Für die begin- 
nendeSaison halten wir vorzüglicheStofíe 
auf Lager. Die Anferíigung steht unter 
der Leitung eines erprobten Zuschneiders. 

Einkaufshâuser in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No, l72. 

Filiale in S3o Paulo 
Rua ir> de Novembro 39 - Telephon 9G4 

KMO i>JB> 

Caixa Poetai ISI 

:LTatios sro'^als3t9 

MamesmaDn ■ StaM-Mnffeiifflliig 

55 

Das beste fúr und zur Miscl^ung 

Von 

Feuerwerk 

Santo Antonio, São João u. São Pedito 

=== Loí íx €lsL Olain^i 

Eaa de S. Bento 41-B - S. Fan^o 

Das Allerneueste auf dem Qebiefe des Feuerwerkes sowohl in- 
ais auch aaslfindiscbeo Fabrikates balten wir stefs am Lager. Pracbt- 
feueiwerk fiii Salon, Gatten und Teicb. Orosses Soitiment in Ballons- 
Figuren- u. Earbenfeueiwerk. 

Guirlanden und Schmuck für Salões, Túnezianiscbe Laternen 
für Illuminationeo, Cotillonorden, Wabrsagebiicber, Traambücher und 
die Terschiedensten Ueberraschungen fQr die Nãcble StO. AntoDio, 
SSo João u. São Pedro. 

Loureiro, Costa & Co. 
Naobfolger von Ã. SARAFANA 2354 

Bua de S, Bento 41-B - S Paulo i 

für Wasser- und Gasleitungen. 

Bohre nnzerbrechlfch, auf 80 Atm. geprfift, In LSoge von 

ca. 7—12 mtr. Gewlcht halb so gross wle Gussrohr. 

Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

•^atlos gewalzte 

mannesmaii n-9Sfahlrobr - MaHten 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Telegrraplien- -clxxcL TeleplxorLaaaaatexi- 

Natlos gewalzte 

Mannesminn-Siederohre, Flanschenrohre für Hochdruck- 

eitungen, Bülirrolire, Gewinderohre. 

— Tnrblnen-lLeltiiiis^srolire. — 

Uoiversaes 

Charutos Dannemana 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

21i 

CorcoTado-nineral waissie r 

l^eilt uDd Ix^bepleiden, garanticrt natúrliclíc 

(loiiip. ioiiostríal e Importadora donliDeotal 

Rua da Quitanda 12 

s. F»Aur^o 

Postfach 1037 Telephon b081 

Grosser 

a> Jahres-Ausràkauf. 

— in der — 

Loteria de 8. Paulo 

ünter Aufsicht der Staatsregiernng, um S Uhp naohmit- 
t«Q* im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, B. Paulo 

Freitag, den 28^ Juni 1912 

200 Contos 

Oanzes I40» 9$000. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innem müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet seiii u. sind zu richten an 

Ibesonrariã das Loterias do Estado de São Paulo 
Rna Qalnliao BocayoTa N. 33. 2085 

Telegramm-Adresse: liOterpaalo — S. 1'AUI.O' ífW. i 

I 

Miguiel Pinoni 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. ' 
Bar, Restaurant Conditorci, W^lnl^andlung 

Gincmatograpl|cntt{eatcr. 1619 
Alldbendlich von Vi9 Uhr an; 

2080 

Kalksandsteine,^ 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider- 

standsfâhigkeit, Undurchiássigkeit und 

Dauerhaftigkeit. j 

Cia. Paniisla de Tijolos de Galcareos 

Kontor Caixa 130 
Rua São Bento No. 29 {íílo Panlo 

Telephon 2588 

Fabrlk 
Rua Porto Seguro No. 1 

Telephon 290 

O 

Casa Americana 

Rua S. João, 45 — Paulo 
(ganz nahe dem Pijou-Th-^ater; 

Wãschefalírik u. Detail-Verkauf 

Alie Preise siad tief herabgesetzt. Niemand verabsâume dia Gelegonheit 
— Einzig und allein — 

C&sa. .i^3::a.erlca<na, 

Gffütterte Handschuhe von 2$000 an. Grossas Sortiment in Hemden, 
2231 Unterhosen, S rümpfen, und vielen anderen Artikeln 

OJ 

CO 

cr- 

Car 
CD 

d: 

CD 

p; 

c^ 

t=í- 
xa 

to 

6Í 
FAZENDA „AVICOLA 

RassehAhner n. -Eíer 

Schõne Exemplare, vorzüglicher nordamerikaniicher Rasse: Plymout- 
Rook, karriert; Plimout Rook, welss; Lcghorn, weiss u. Pí-Klng- 
Entsn. OrpingtoR, gelb, (englisch) Br«sac, schwarz, (franzõsisch). 

Die Faxanda „Awioola" verfügt stãndig fiber einen Vorrat voa 
30()_400 stück der verschiedensten Rassen von 4 Mouaten bis 1 Jahr 

Eíer werden das Dutzend 6|900 mit berechnet, im Postversand 71900 
Zuschriften an C. !P. Mende« — Mogy-Mirim 

1830 Estado de São Paulo. 

Engenho „ S T A M A T O" 
mit fünl Zylinder ohne Zahnrãder zura MaWen von Zuckerrohr. Mit 
Schutzvornchtung zur Verhütung von Unglücksfãllen, Sie ist von allen 
bis beute bekannteo Systemen das (iub«eh*te und ttkonomiMchiite. 

— Patentiert und Prámicrt mit verrchiedenen goidenen Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros besitzen und bezeugen die eminenten Vor- 
züge disser wichtigen Maschine. Die Zahl ihrer Freunde wãchst immer. 

I Ixies^ierel n, iiieeliaiilscli« Werkstàtte 
Rua do Gazometro 1. :: Telef. 696 :: Cixa429 :: Telegr.-Adr. ..Stamato" 
Erfinder und Fabrikant: Baphaei Ntamato. Bureau: Rua do Gazo- 
metro No. 1 :: São Paulo — Filiale: Rua daCarioca, 59 Rio de Janeiro. 

Aromatlsches 

Eisen-Eüxir 
El ixir de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend 

eicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Pliarmacía da Luz 

Raa Duque de Caxias 17. S. Paulo 

O] 

Im p o r te are 2214 
Jede Wocbe erbalien wir von all<»n drpi Markpn friwche Reziipp :: 

Giosses Uestaiirant nnd irnírausscliank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 16 de Novembro Nr. -.8 - S» Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
ausgeführt von einem erstklassigen Sextett. 
Mittwoctis von 3 bis 6 XJtir 

i V o J o C li- t e> 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 8('$000 
Einzelne Mahlzeiten 2fOOO 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
VVeinen, Bieren und sonstigen Ge- 
trSnken. Aufmerksame Bedienung. 

Restaurant und Pension 

Zum Hírschen 

Rua Aurora 37, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, mássige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2235 HEINRICH GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen, Auch Mahlzeiten aussar 
dem Hause. 

Vermischte Nachrlchten. 
gcstellt, an dom niclits auszusetzeii war; auíierdem j ward glücklicli und unversehrt 

Ein Mánnerwettbewerb íM Frühstück-| 
k o c li e n. Kônneii Manner, die nicht von Beriif Kõclie , 
sind, kochen? Diesc wichtige Frago ist jüngst iii j 
London imi bejahenden Sinne entscliiedon wordeii. j 
Auf der pauchbokilnipfungsausstellung liatto niiiii- 
licli die Gasliclit- und Koksgesellschaft einen l'reis 
ür .lunggesellen gestiftet, der deiu zufalleu sollte, 
ler in der schnellsten Zeit das schiiiackliaftcste Früli- 
4ück herstellt, ;>vobei, wie iiian sicli denken kaiin,, 
Uio Zubereitung auf Gasofen der Preisstifter erfol- j 
gen imiíòte. Aclit lioffnungsvolle Juiiggesellon niel- 
deten sich zu dem Wettbewerl). Die Aufgabc l>e- > 
stand darin, ^Brot zu rõsteii, Speck m brateii und ^ 
ein poschirles Ei kunstgerrfht herzustellen. Ais das , 
,Wort „los" erklang, waren einigo '\Vcttbeworl)er so ^ 
ungescliickt, daíJ (es ihneii kaum gelang, mit Hil- 
fe gewôlinlicher Streicliholzer die Gasflamnien in I5e- 
trieb zu setzen. Nach vergeblichem Gebrauuch z;üil- 
loser Streichliülzer waren endlich alie acht Ofeii in 
tiang, und jnun begann das líeniien. Im Teekochen 
sclinitten alie Bewerber glanzeiid ab, anders aber 
war es beim Speckbraten. Anscheiiieiid war nur einer 
darunter, der sein Haudwerk aus dem ff verstaiul. 
Uiescr Mann begann damit, die Schwarte von dem 
iiiíni zugewiesenenSpeckstück al)zusc'hneiden, und der 
Erfolg bewies, dali er durchaus recht hatte. Sein 
t>tück blieb namlich sei-lenruhig in der 1'fanne liegen, 
wáhrend die Specksclieilxín der siobeu anderen I5e- 
verber sich üuíJerst ungebardig 1)enahmen und ihi-e 
chone Fonu vollig einbüüten, ja die Speckscheibe 
ihes Teilhabers lielJ es auf eine» richtigen Kampf 
it ihrem Koch ankommen, wálu^end dessen sie so- 

einmal aus der Pfaniie sprang! Die gi'o!.Ue Mühe 
atten die Junggesellenkoehe l)eun Herstellen des 

loschirten Eies. Die einen klopften zuniiclist ein-, 
wei-, dreimal xnit dem Ei auf den Rand des (ie- 

falies, oiine dali das Ei dabei irgend welchen Scha- 
den litt, bis sio endlich stark genug klopften, um 
das Ei in das siedende ^^"asser werfen zu kíhinv-n: 
lie anderen i^dagegeu klopften ineistcns zu st;irk, 
inige sogar so, dali PLiweiíi und Eigelb, aufs bim- 

.esto Tuiteinander vermischt, ausflosseii natüi-lich 
nach der ãuBeren Seite des Topfes! Der Siegcr des 
Wettbewerbes hatte schUelJlich sein Früstück her- 

hat ei- eine erstaunlich kurae Zeit dazu verbraueht. 
Liebe. Es ^var in einer Grolistadt. — Da be- 

fand sich auf dem zweiten Stock eines machtigen 
.Miethauses jeine ,Mutter allein mit ihrem kleinen 
Kindchon. Da 3ie in der Náhe .notwendigerweise 
allerlei Einkaufe 7.11 besorgen hatte, lieíJ sie ihre» 
Liebling schlafcnd in seineiU' Bette zurück —" und 
ging weg. Wie sie den Heimweg bereits angetreten 
hatte, vernahmí sie anf dem Pflaster der Stralie 
schon von weitem den drohnenden Larm galloppie- 
render Pferde 
Erschreckten 
es diesmal Jirenne. ,AÍs sie um die Ecke bog, sah j 
sie alsbald, i<lali ihr Jfaus in Flammen stand. Sie] 
schleuderte in wildeni Entsetzeu den Korb w..g auf 1 
die Stralie und stürzto, so rasch 6i<; die FaJe nur 
innner zu jtiagen vennochten, auf das breiinende 
Haus zu. Sie wiire obno Besinnen die Treppe hin- 
aufgerannl, weuu picht der Konímandant sie zu- 
rückgestoiJen liatto. Sie schrie, die Hande ringend. 

Der 
den 

der 

i 
unten aufgefangen. 

Feuerwehnnann aber ward unter den brennen- 
Triurimeni des stürzenden Hauses begraben. 
- Zwanzig Jahre spãter ging ein Mann über einen 
Friedhõfe in eben derselben Stadt. Er sah, wie 

ein junges ^fâdchen sich über ein Grab beugte und 
am Fulie des Grabmals, das einen Feuerwelirmann 
darstellte, einen Ivranz frischer Blumen niederlegte. 
Der Mann ,trat nâher an sie heran und fragte das 
Madchen, ob es ihr Vater wili-e, und sie antwortete: 
,^Meih." — „Aber Ihr Bruder?' fuhr der Fremd- 

\ Es wai- die Feuersprilze, die an derjling fort, und sie sagte unter Tránen: „Nein; es ist 
vorüberjagte; sie war neugierig, wo , dor Mann, der für niif-h sein Leben gelassen hat." 

Die gekránkten Hunde von Sankt 
Bernhard. Es wlrd alies verungenieret! Hat "mau 
nicht jüngst gar versucht, uns glauben zu Ciachen, 
dali die viel gerühmte Aufopferungsfahigkeit der 
Hunde vom Ilospiz auf dem Sankt Bernhard eine 
Fabel wãre? Ein Herr Julius Voegtli verôffentlich- 
te vor kurzem in einer deutschen Zoitschríft einen 
Artikel, in welchem er behauptete, dali man sich 

vor Verzweilhmg: ,,.\bor mein Kindlein schlãft dro-1 auf die Dienste der Marons oder Bomardiner durch 
ben im zweiton Stock." Der Komrnandant erwiderte' aus nicht unter allen Umstanden verlassen kõnne. 
mit fester, ruhiger Stimme: „Das Haus betreten, l>e- Man habe ihre Leistungen stark übertrieben; wenn 
doutet dem'Todo verfallenzu sein." —Da trat nunaus tnan ihnen nicht den Stock zeigte, würden die Tiere 
(ler Hoiho der Fouerwehrleute einer hei vor untl sag-1 für dio verin-teq und in Not befindlichen Reisenden 
te, ei- glaube, er konne das Kind retten; aber der! nur ein grimmes ZjUinefletschen haben. Man habe 
Konunandant stieli ihn zurück, wie er es mit der!dio aus der Art geschlagenen Hunde zu „Spezia' 
Muttor gomacht hatte, indem er die Worte wieder- 
holte; ,,Das Haus l>etreten, bedeutet den Tod." Aber 
dei" wackore Mann fuhr fort: ,,Ich habe eiu kleines 
Kind daheiní, -- angenonuneu, es wáre mein eige- 
nos, dürfte ich dann versuchen, es zu retten?'' Und 
der Komrnandant sprach: „Gehe 1" —■ Da stieg der 
Beherzte die krachenden Treppeu em'i)or, lx)g um 
dio Ecke herum und fand hier das schlafende Kind. 
Er schloíi es fest in soine Arme und tratjlen Eück- 
weg an. Auf einmal stürzte mit mâchtigem Gekrach 
dor halbo JJoden und dio Treppe zusammen und 
bannte so den '.Mann an die eito des Zimmers, wo 
kein Fenster war. Avar verloren, aber wenn er 
vorloren war, sollte cíi doch das Ivind nicht sein. 
Mit lautor Stimme rief ei- seinen Mitfeuerwelu-leuten 

listen" in Pension gegeben, aber sie hàtten sich 
durchaus nicht gebessert. Kurz, man stehe vor dem 
Bankerott der berühmton iHunderasse. Die „Gazet- 
te de Iwusanne" ist ob dieser Anschuldigung in gros- 
so Aufregung geraten und hat sich sofort erkun- 
digt, ob die Anklagen auf "Wahrheit beruhen kônn- 
ten. Pater Bourgeois, der gegenwãrtig im Hospiz ais 
Abt waltot, hat die Sachen richtiggestellt, und die 
Freunde der schdnen Hunderasse kõnnen wieder frei 
aufatmen: „. . . "Wir sind der Ueberzeugung," sag- 
to der Pater, „daíi das Publikum jenen wunderlichen 
Zeitungsai-tikel nicht ernst genommen hat, und dali 
es sich eigentlich gar nicht lohnt, auf ihn zurück- 
zukommen. Richtig ist nur, dali im Frühling, wenn 
der Fremdenstrom wieder beginnt, fast jedes Jahr 

drauíien zu: „Kdnnt ihr mich horen?"' — ,.Ja." — 'der eine oder der anderc lUiserer Hunde fremden Leu- 
,,So spannt das Notz aus. Ich will das Kind durchs ten gegenüber eine drohende Haltung annimtat oder 
gegenüberliegendo Feuster werfen. Fangt es auf." auch zu beilien versucht; das kontot daher, weil 
— Und wirklich, das Kind kam durchs Fenster und,die Hunde ^váhrend des laugen í^intera aufgehõrt 

haben, sich an fremden Besuch zu gewõhnen. Wenn 
man den schuldigen ,Hund ertappen und bestrafen 
kann, verfâllt cr spâter nur noch hõchst selten ein- 
mal in seinen Fehler; er bleibt vielmehr gewôhnlich 
für immer gebessert . . . Manchmal kommt es auch 
vor, dali sich Besucher unvorsichtigerweise den ihre 
•Jungen hütenden Hündinnen nãhem. Dio wenig sym- 
pathische Aufnalmie, idie sie in solcheu Fâllen fin- 
den, ist nur die 'Wirkun^'- vortrefflicher Eigenschaf- 
ten: der mütterlichen Wachsamkeit und Aufopfe- 
rungsfahigkeit. Da die Zahl der Besitzer solcher 
Hunde jetzt sehr groS ist, kann sich ja jedermann 
hiit Iveichtigkeit .erkundigen, wie es um die guten 
íligenschaften und um die Fehler der Tiere bestellt 
ist: das ipollten vor aliem die tun, die die Hunde 
horabsetzen, ohne sie zu kennen . . ." Die „Ga|zette 
de Lausanne" hat Poch eine groüe Anzahl Sach- 
vorstândiger befragt, und alie waren derselben An- 
sicht: der Bernhardiner verdient in jeder Hinsicht 
den guten Ruf, den er bisher hatte, und den erst HeiT 
Julius Voegtli anzutasten wagte. 

Unangenehlne Napoleoniden. Amüsantes 
von den Napoleons erzáhlt der Historiker Lumbroso: 
Napoleon III. weigerto sich eintnal für seinen íi- 
delen pheim Jerome Bonaparte, weiland „Kônig 
Lustik" von Westfalen, Schulden zu bezahlen; das 
eímipõrte den Exk|5nig derart, dali er dem kaiser- 
lijchen Meffen ita! Ton des Vorwurfs zurief: „Sie 
haben aber auch nichts, rein gar nichts vom groüen 
Kaiserl", worauf Napoleon ruhig erwiderte: ,,Da 
mtili ich aber doch widersprechen, ich habe ja seine 
Falniliel" Und man kann nicht sagen, dali diese 
Antwort unverdient und unbogründet war. Vomi 
Herkõmmlichen abweichende Eigenschaften hatten 
alie oder doch fast alie Brüder und auch die Schwe- 
stern Napoleons I.; sie lebten alie in dení holden 
"\Yahn, dalJ das Glück, das ihnen so plôtzlich in deu 
SchoO gefallen war, nie wieder von ihnen weichen 
kõnne, und imterschieden sich in dieser Beziehung 
sehr zu ihrem! Nachteil von ihrer Mutter, der klu- 
gen Madame Mère, dio vom Beginn der Napoleoni- 
jachen Bpopòe in der Ueberzeugung lebte, dali die 
Pracht und die Macht und die Herrlichkeit ihrer Fa- 
milie nicht ewig dauern würden. „Pourvu que cela 
doure . . ." sagte sie oft kopfschüttelnd in ihrem 
korsischen Franzõsisch, dem die richtige Aussprache 
des^,u" ftls unüberwindliche 8chwierigkeit galt. Und 

da sie in die Zukunft des Kaiserreiches nur geriu- 
ges Vertrauen setzte, machte sie von der Million, die 
ihr ihr groBer Sohn, der Kaiser, ais Jahresapanage 
ausgesetzt hatte, recht bedeutende Ersparnisse. Na- 
poleon war ob dieser Sparsamkeit, die ihm, der be- 
kanntlich sehr abergláubisch war, von boser Vor- 
tedeutung zu sein ^chien, behr aufgebracht. ,.Ich 
wünsche, Mutter," sagte er einnial, „verstehcn Sie, 
ich Wünsche, dafi Sie die Million, die ich Ihnen an- 
weisen lasse, auch ausg^eben !" — ,,Das will ich geru 
tun," erwiderte die alte Dame láchelnd, „wenn Du 
mir statt einer zwei Millionen giebst!" Aber je spar- 
samer Madame Mère AVTar, deste mehr vergeudeteu 
ihre SprõBlingtí: Josef, der altere, zuerst Kònig bei- 
der Sizilien, dann Europabumtnler und schlielilich 
iAmerikafahrer; Lucian, der nicht òhne Talent wai', 
von seinem berühmten Bruder aíber weuig "beachtet 
wurde und séin Leben lang àls rüheloser Verbannter 
uinherirrto, und endlich Ludwig^ Kõnig von Holland, 
der sich den Wünschen und Befehlen des Kaisers 
immer widersetzte und durch die eheliche Untreue 
seiner Frau zur Verzweifhmg gebracht wurde. Aber 
noch gTõCer ais die Verschwendungssucht der Brü- 
der dc« Kaisers wiar der ,,Lebenslmnger" seiner 
Schwestern: der rãnkevollen und schlauen Elisc. 
dio den Fürsten Baciochi geheiratet hatte und Ein- 
tagsgroCherzogin von Toskana wurde; dor bildschõ- 
nen Pauline, die sich dem Fürsten Borghese hatte 
antrauen la^aen, auíierdem aber noch eine ganze 
Legion von Liebhabern beglückte; der ehrgeizigen 
Karoline, die ihren Gomahl, den Kõnig Murat von 
Neapel, zum Abfall vom Kaiser verleitete, trotzdem 
aber nicht verhindern konnte, dali er gefangen ge- 
nommen und erschossen w^urde . . . 

Ein geduldiges Kind. Ein âlterer Herr saB, 
so erzáhlt ,,Harpers Magazine", in seinem' tadellosen 
schwarzen Anzug auf einer Bank' im Tal und genoíi 
den schõnen Frühlingstag. Nicht wcit von ihm lag 
ein kleiner Junge iml Grase und starrte unvenvandt 
auf ihn. Der Mann wimderte sich und fragte: „Wa- 
ruín gehst du nicht und spielst mit den andem Kin- 
dern?' ^,Ich hab' keinò Lust." „Das ist aber doch 
nicht richtig, òin Junge in deinemi Alter darf nicht 
so ruhig sein. AVas willst du denn?" „Ach ich wartc 
nur," sagte schlieíilich der Junge; „ich mdcht nur 
sehen, wenn Sie aufstehen. Der andere Junge hat 
gerade vor einer Viertelstunde die Bankf gesti-ichen." 


